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Rückzug der Zranzoseu in 5üdma;edonien.
IpeK besetzt, — Feindlicher Gesamtangriff auf EaMpoli.

Scharf dar Schwert!
Nach Meldungen aus New-York hat sich aus Amerika

eine inoffizielle Mission auf den Weg gemacht, die in den
verschiedenen Hauptstädten Europas sich darum bemühen
will, eine Friedensvermittlung zuwege zu bringen . Aus-
gegangen ist dieser Plan von dem bekannten Millionär
Ford, eines zweifellos charaktervollen Mannes , der als
^erzeugter Friedensanhänger es auch rühmlicherweise
aufs entschiedensteabgelehnt hat, auf die englisch-fran¬
zösische Anleihe zu zeichnen und gegen diese überhaupt in
aller Oeffentlichkeit wegen der darin liegenden Verletzung
Ser amerikanischen Neutralität Stellung genommen hatte.
Leine menschlichen Regungen sind gewiß durchaus anzu¬
erkennen, sie zeugen von einem edlen und vornehmen Ge¬
müt: ob aber praktisch etwas erreicht wird , wenn Privat¬
leute es unternehmen wollen, die europäischen Kabinettte
zu veranlassen, den Frieden zu vermitteln , steht gar sehr
iahin: hat doch auch die Unionsregierung sofort ieöe Ge¬
meinschaft mit den Bestrebungen Fords abgelehnt und
iurchblicken lassen, Laß sie diese Bemühungen für wenig
zweckmäßig erachte. Die Mission will in Kopenhagen ihren
bauptsitz ausschlagen, um von dort aus ihre Fühler aus-
zusirecken, aber es ist kaum anzunehmen, daß sie mit ihren
Bemühungen viel Glück haben wird, denn bei unseren
Feinden scheint trotz aller Kriegsmüdigkeit keineswegs die
Absicht zu bestehen, schon jetzt sich auf Frieöensvorschläge
kinzulassen. Sehr treffend hat Feldmarschall v. Hindenburg
in einer Unterredung die Lage gekennzeichnet, wenn er
sagte, wir müßten weiterkämpfen, bis wir die Gegner von
irr Niederlage überzeugt haben, die sie uns heute noch nicht
glauben wollen. Die Gegner wollen eben keinen Frieden,
sie sind noch nicht mürbe genug. Wir müssen ihnen weiter
zusetzen, da sie keinen unserer Erfolge gelten lassen wol¬
len— so meint Hindenburg , und daß er recht hat, zeigen
die Vorgänge in den Ländern unserer Feinde, selbst in Ita¬
lien, wo unter großer Begeisterung die Regierung in der
Kammer ein glänzendes Vertrauensvotum erhalten hat,

des großen militärischen Fiaskos der Armee und trotz
r scharfen Kritiken , die die nichtssagenden Reden der

iialienischen Staatsmänner in der Presse gefunden haben,
ie einsichtsvollen Darlegungen der Opposition, die sich

">cht scheute, auf die wirkliche Lage hinzuweisen, verhallten
"»gehört: nur einmal fand einer ihrdr Sprecher Beifall,

er bas schamlose Treiben eines d'Annm" ' o brand-
rkte, gegen den aus dem Hause auch das Wort „Zu¬
ller" fiel, das bezeichnenderweise gleichfalls mit lebhaf-

tn» Beifall begleitet wurde. In Rußland herrscht große
Mutlosigkeit: man ist nicht mehr imstande, neue Verbände

zustellen, von Frieden aber keine Rebe. In Frankreich
sordert man nach wie vor die Herausgabe von Elsatz-
'thringen, obgleich die Reichslanöe fest in unserem Bc-

sind und wir den größten Teil des nordöstlichen Frank-
besetzt haben. Und England ? Es bemüht sich un-

Elässig— andere für sich arbeiten zu lassen, selbst in dem
lohten Aegypten und Indien . „Es sieht nicht nach
sieben aus , und so kann denn auch Deutschland sein

"»rt nicht in die Scheide stecken." Diesen Worten Hin-
urgs wird in Deutschland wohl jeder Mann beipflich-
'uüssen: wir haben keine Veranlassung, mit Friedcns-
ietungen hervorzutreten : wenn man uns aber die
seinerzeit entgegenstrecken wird, werden wir gern und

chtig in sie einschlagen. Eher aber auch nicht!
»d

er

, Amsterdam, 7. Dez. (Privat -Tel., Zens. Bln .)
Blatt „Hct Nieuws van den Dag" schreibt: In

englischen Presse macht ein Bericht die Runde , daß
^ Wilhelm nach Wien gegangen sei, um Kaiser Franz

von der Schließung eines Separatfriedens mit Ruß-
ourch Vermittlung des spanischen Königs oder des
£&abzuhalten. Solche Geschichtchenpassen sehr gut in
System der englischen Presse, wonach England und

^Bundesgenossen keinen Frieden haben wollen, die
"»lmächte aber herzlich darnach verlangen , und der
An anderen von der Schließung eines Separatfriedens
«halten mutz. Dieser Bericht stimmt gar nicht damit
"u, was bisher immer von seiten der Entente üe-

worden ist. Denn selbst wenn es wahr wäre, daß
Wilhelm selbst nach Wien gefahren ist, um seinen

uchen Freund vom Frieden abzuhalten, dann trifft
'"eswegs zu, daß die deutsche Regierung nach Frieden

'et. In Wirklichkeit ist jedoch an dem ganzen Be¬

ier

kcin

richt kein wahres Wort. Oesterreich hat vielmehr jetzt se.str
viel weniger Ursache, um Frieden zu bitten, als vor einem
halben Jahre , als die Russen Galizien beseht hielten , die
Italiener die Feindseligkeiten begannen, die Rumänen mit
Krieg drohten und die Serben sich wieder erholt hatten.
Wir würden auch nicht einmal einen Bericht wie diesen
gebracht haben, wenn er nickt noch einmal deutlich ins Licht
stellte, wie die englische Presse das Volk belehren will.
Denn dieser Bericht steht in großen Buchstaben am Kopf
der Zeitungen , und man braucht nicht daran zu zweifeln,
daß hunderte von Engländcren ihn wie Honigkuchen in
sich aufnehmen." _

Amtlicher heutiger Aaaesbrnckt.
Großes Hauptquartier, 7. Dez. (Amtlich.)

westlicher Rr?easscbaupkatz.
Bei Berry au Sac  glückte eiue gröbere Spreng-

u u g. Der frauzSfifchc Grabe« ist mit sciuer Besatzu.'g
verschüttet, eiue fast vollendete feindliche Miueuaulage ist
zerstört.

Oestlich von A u b c r i v e fin Ser Champagnei wurde»
etwa 2 58 Meter des vorderen frauzöfis chen
Grabens genommen:  über 88 Mann fielen gefangen
in unsere Hand.

OestUcher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im Allgemeinen nnverändert.

Valkau -Rrieaslchauplatz.
I p e k ist e r r e i cht. Etwa 1258 Gefangene wnrden

eingebracht.
Die Franzosen  haben vor der drohende« Umfaffung

ihre Stellungen  im Cerna (Karasn)—Vardarbogen
anfgebe « müsse «.

Oberste Heeresleitung.

Gegen Mo tenegro.
K. u. k. Kriegspresiequartier. 7. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Kriegsberichterstatter Lennhoff meldet der „B. Z."
u. a.: Nach Ueberwindung des Berglandes zwischen Rud-
nik und dem Fluß Jstok, wo nur schlechte Gebirgsstraßen,
zur Verfügung stehen, hat das Vorgehen der österreichisch-
ungarischen Kolonnen gegen Fpek  wieder ein schnel¬
leres Tempo  angenommen . Unsere Truppen stehen
bereits unmittelbar östlich der Stadt . Gleichzeitig mit die¬
sen Verfolgungsoperationen geht der Vormarsch unserer
Kolonnen südlich und südwestlich Novipazar unaushaltsam
vor sich. Die montenegrinische Grenze wurde auch in die¬
sem Raum überall erreicht und überschritten.

Die tage aus dem Dalkan.
Rotterdam, 7. Dez. (Privat-Tel., Zens. Bln .)

Der militärische Mitarbeiter des „Nieuwen Courant"
schreibt über die Vorteile Deutschlands auf der Balkan¬
halbinsel : Zunächst ist zu sagen, daß Deutschland jetzt im
ungestörten Besitz der Eisenbahn ist. Damit hat es also
das operative Ziel des Feldzuges erreicht. Weiter sind noch
andere wichtige Vorteile hervorzuheben: Es wußte nicht
nur die bulgarische Armee für sich zu gewinnen, soöaß es
mit verhältnismäßig schwachen eigenen Kräften den Feld¬
zug beginnen konnte und doch die serbische Armee, der eure
große militärische Bedeutung zugemessen werden konnte,
lähmte. Für die Entente gingen außer der Eisenbahn tüch¬
tige Armeen verloren . Deutschland eroberte weiter ein
wichtiges Gebiet, das, wenn die Friedensunterhandlungen
beginnen , außer den schon okkupierten Gebieten ein großes
Gewicht in die Wagschale werfen kann. Dann ist der mora¬
lische Eindruck auf die Gegner und vor allem auf die Tür¬
kei und die mohammedanische Welt, die den deutschen Ein¬
fluß am Bosporus und weiter in Aegypten stärken wird,
von weitreichender Bedeutung. Sein Erfolg hat bisher
Griechenland und Rumänien abgehalten, etwaige Sym¬
pathien für die Entente in die Tat umzusetzen, mit anderen
Worten , zwei kräftige, intakte Armeen verhindert , auf die
Seite der Entente zu treten.

Dar Saloniki-Unternehmen.
Sofia . 7. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Nach rund 50 Tagen Krieg hat Bulgarien mit dem
Ende dieser Woche seine nationalen Wünsche fast restlos
erfüllt Die Dinge, die sich heute in Mazedonien vorberei¬
ten , sind durchaus eindeutig. Schon sind da und dort deut¬
sche Kavalleriepatrouillcn an der griechischen Grenze auf¬
getaucht. Bon den englischen und französischen Truppen

erfährt man, daß sie ihre Rückzugslinien sichern und sie
sollen sogar ihre Schanzarbeiten bis auf griechisches Gebiet
getragen haben. Somit steht die theoretisch oft erörterte
Frage , was geschehen wird, wenn sich die Entente auf grie¬
chischem Boden eine Abwehrlinie sichern sollte, vor ihrer
praktischen Lösung, die zweifelsohne zeigen wird , wie die
Entscheidung der griechischen Regierung , die bald erfolgen
muß, ausfallcn wird. Auf die zwei detaillierten Anfragen
der Entente hat Griechenland geantwortet , es müsse vor¬
her wissen, ob es sich um Vorschläge oder Forderungen han¬
dele, und die Entente antwortete , sie habe Forderungen ge¬
stellt und nicht Wünsche geäußert. Die strategische Entwick¬
lung der Dinge in Mazedonien wird nicht ohne Einfluß
bleiben. Der deutsch-österreichisch-bulgarische Vormarsch
wird jeder Eventualität gerecht werden. Wenn Griechen¬
land, wie anzunehmen ist, die den Charakter eines Ultima¬
tums tragenden und sich häufenden Forderungen der En¬
tente ablehnend oder doch nicht in vollem Umfange zustim¬
mend beantworten wird, so ist es möglich, daß das Salo¬
niki-Unternehmen als Komödie endet. Die Ententeführer
allein würden die Schuld tragen , wenn eine Tragödie dar¬
aus werden sollte, die jedes Opfer an Menschenblut weit
übersteigen würde.

Paris , 7. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bln .)
In der Ernennung Iosfres zum Generalissimus der

gesamten Armeen Frankreichs erblickt der „Temps " einen
Beweis dafür, daß die Regierung nicht entschlossen ist, den
Balkan den Zentralmächtcn zu überlassen. Der Beitritt
Italiens zum Londoner Vertrag habe Berlin gezeigt, daß
man sich dort täusche, zu glauben, daß die letzten Ereignisse
im Orient eine Entzweiung unter den Verbündeten her¬
beigeführt haben. Die Einheit des Oberkommandos aller
französischen Truppen in der Hand Ioffres werde bald ihre
militärische Wirkungen auf der Balkanhalbinsel geltend
machen.

London, 7. Dez. (Nichtamtlich.)
Das Reuterbureau veröffentlicht unter dem 6. Dezem¬

ber folgenden amtlichen Bericht über die Saloniki -Expe¬
dition : Die örtlichen Gefechte am 3. Dezember waren sehr
heftig. Besonders in der Richtung aus K o st o r i n m ma
ein bulgarischer Angriff abgewiesen wurde . Zwei Versuche
der Bulgaren , über die Cerna zu setzen, wurden durch das
Feuer unserer Artillerie und Infanterie verhindert.

Budapest. 7. Dez. (T .-U.-Tcl .)
Flieger haben festgestellt. daß die Vierverbandstruppen

sich in Saloniki stark befestigten, wahrscheinlich in der Ab¬
sicht. sich auf einen etwaigen Angriff vorzubereiten , um
nicht ins Meer geworfen zu werden.

Italienische Truppenlandungen in Albanien.
Kopenhagen. 7. Dez. (T .-U.-Tel .)

Der Pariser „Petit Parisien " meldet nach einer Depesche
der „Berlingske Tidende" aus Turin , daß Italien gegen¬
wärtig 50 000 Mann in Albanien zu dem besonderen Zweck
landet, die versprengten Teile des serbischen Heeres zu sam¬
meln, mit Lebensmitteln zu versehen und nach dem an¬
strengenden Rückzuge wieder kriegsfähig herzustcllen. Ita¬
lien halte die erste Partie im Balkanspiel allerdings für
verloren , aber man will nun eine solide Basis in Saloniki
schassen, sodaß die Landungen erweitert , die Russen zum
Vormarsch bestimmt und das serbische Heer durch italienische
Truppen verstärkt werden könne.

Russische Vorbereitungen in Reni.
Bukarest. 7. Dez. (Privat -Tel ., Zens. Bln .)

Aus Galatz wird gemeldet: Der Hafen von Reni war
vorgestern für den Personen - und Warenverkehr vollständig
gesperrt. Am Samstag trafen neue Tpuppenabteilungen
aus Bender in Reni ein. - Fünf englische Meilen von
Taltscha entfernt, in der Nähe des rumänischen Dorfes
Palageance , haben die Russen viel Kriegsmaterial , Lebens¬
mittel und Viehfutter aufgehäuft. Diese Bestände werden
ständig ergänzt. Tag und Nacht bringen Schlepper neues
Material heran. In Ismail und Odessa wurde viel Muni¬
tion herantransportiert . _

Der vierverband und Rumänien.
Lugano. 7. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .)

Eine Bukarester Depesche des „Corriere üella Sera*
spiegelt die tiefe Niedergeschlagenheit der Ententepreffe
wieder. Alles schien für die Entente auf dem Balkan gut
zu gehen, sagt der „Corriere della Sera ". Die Intervention
Rumäniens an der Seite des Vierverbandes schien die
Sache von Stunden . Da erfolgte ein plötzlicher gründ¬
licher Umschwung. Was war der Grund ? Ist er im Aus¬
lande oder im Inlandc zu suchen? Tatsache sei, daß jede
Illusion geschwunden uns die Freunde des Vierverbandes
in Bratianu nicht mehr den großen Staatsmann einer
neuen Epoche erblicken.

I
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wichtige Konferenzen in 5ithen.
Lugano . 7. Dez . «P .-Tel . Zeus . Bln .)

Der „Corriere della Sera " meldet aus Athen unter
oem 4. Dezember abends 10Vs Uhr : Guilemrn . der franzö¬
sische, und Elliot . der englische Gesandte , begaben sich nach¬
mittags zu Skuludis und hatten mit ihm erne ernstundrge
Konferenz . Gleich darauf versammelte Skuludis in ferner
Wohnung einen Ministerrat , den er verließ , um P«
König zu begeben , mit dem er eine lange Unteredung hatte.
Nach seiner ' Rückkunft wurde der Ministerrat fortgesetzt,
der bis spät abends dauerte . Man glaubt , daß dre Gesand¬
ten Frankreichs und Englands dem Minister einzelne wich¬
tige Punkte der bevorstehenden Antwort der Ententemächte
an Griechenland mitgeteilt haben.

Paris , 6. Dez . (Privat -Tel ., Zens . Bln .)
Das „Echo de Paris " erklärt : Die Haltung des Königs

Konstantin und des griechischen Ministeriums gestatte nicht,
zu hoffen , daß sich die griechischen Truppen aus dem Ge¬
biete von Saloniki zurückziehen werden . Das Blatt ist der
Ansicht, daß die griechische Regierung nur Zeit zu gewin¬
nen sucht, inzwischen aber die Mobilisierung der Armee mit
allen ihr zur Verfügung stehenden Mitteln fördert.

ZeindNche Offensive auf Gaffipoii.
Konstantinopel , 7. Dez . «Eig . Tel . Zens . Cln .)

An den Dardanellen hat eine große Offensive der
alliierten begonnen , doch ist man in maßgebenden türkischen
Kreisen der Ansicht, daß es sich « m einen Rlnss handle.
Natürlich bringt man das Unternehmen mit der Million
Kitcheners in Verbindung . Vorgestern warfen mehr als
80 feindliche Flieger Bomben ans Nsnnkövrü ab . in der
offenbaren Absicht, wichtige türkische Etappenlinien der
Eisenbahn z« zerstören , jedoch bewirkten nmfasiende türkische
Maßnahmen unter alle « Umständen die dauernde Benutz¬
barkeit der Linie « . Diese Fliegerangriffe stehen in Zusam¬
menhang mit der dnrch dem amtlichen türkischen Bericht ge¬
meldeten äußerst heftige « Artillericätiakeit . Die von Nci-
gnng z« Angriffen an der Front bis jetzt nicht begleitete
Beschießung erweckt hier den Eindruck eines weiteren An¬
griffsplans . nur glaubt man nicht recht an die ernste Ab¬
sicht der Dnrchsührnng . „ , .

Sofia . 7. Dez . «P .-Tel .. Zens . Blüh
' „Az Est" meldet : Aus Konstantinopel eintreffende über¬
einstimmende Meldungen besagen , daß infolge erhöhterTritunpn mit her Halbinsel iSWüU*eininrnnienve „ .
Tätigkeit der türkischen Truppen au , der Halbinfel GaNl-
voli d. e Lage des Expeditionsheeres von Tag zu —ag ge¬
fährlicher werde . Der Eintritt des Winters behindere nun¬
mehr . uch einen endgültigen Rückzug . Die ^ Kisfe konnten
sich dem Ufer tagelang nicht mehr nähern . Alle Landungs¬
stellen , deren Errichtung oftmals große Mühe gekostet ,hat
stehen unter Wasser oder sind ganz zugrunde gegangen
F « sehr gut informierten Kreisen rechnet man nrfolgedesien
nicht nur darauf , daß die Expeditionstruppen in Kürze von
der Halbinsel verjagt würden , sondern auch darauf , daß e,n
Teil in Gefangenschaft geraten werde.

Die lettischen Gefangenen.
Berlin , 7. Dez . (Amtlich .)

Mehrere rnssische Zeitungen behaupten , daß die Ge¬
fangene « der lettische« freiwilligen Schötzenbataillone von
deutschen Truppen als Freischärler angesehen und erschollen
wurde «. Die Nachricht ist unwahr . Diese Verbreitung hat
offenbar nur den Zweck, die lettische Bevölkerung der von
uns besetzten russischen Gebiete gegen «ns anfznhetze ». Es
wird indes schon darum nicht gelingen , weil die Bevöl¬
kerung selbst  sich davon überzeuge « kann , daß die Ge¬
fangene « der lettischen Bataillone  von nnsere«
Trnppe « ebensogut behandelt  werde « wie die an¬
dere « Gefangene « . _ .

bevor nicht das Recht gesiegt hat ! Wie große auch unser
Schmerz und unsere Opfer , dre Freunde aller Parteien
werden bis zum Ende ihre Pflicht tun . Ern Zwerfel an
unserm endgiltigen Sieg wäre ein Verrat an der ruhm¬
reichen Geschichte unseres Heeres und an der hoffnugs-
vollen Begeisterung , die im August 1014 ans unserem Odem
emporstieg . Auch würde es eine Verleugnung aller Tra¬
ditionen unserer Republik bedeuten , die in u^ en Jahrhun¬
derten für Recht und Freiheit der Menschheit gekämpft hat.

Die französische „Siegesanleihe ".
Rotterdam . 7. Dez . «Eig . Tel, , Zens . Bln .)

Einer Nachricht aus Paris zufolge hat s« h der fran¬
zösische Finanzminister Ribot bisher gewergert , der Presse
etwas über den Erfolg der sogenannten „L>regesanlerye
zu verraten . Obschon man in amtlichen Kreisen behauvtet,
die Anleihe werde einen bisher unerreichten Erfolg Frank¬
reichs bringen , verhindert man trotzdem vorsichtigerwelie,
irgend eine ' Ziffer zu nennen , obschon seit dem Eröffnungs¬
tag der Zeichnungen zwei Wochen vergangen sind., Herr
Ribot will , wie verlautet , erst nach Schluß der Zeichnungen
die Well mit einer Riesenzifser überraschen . Angesichts der
Tatsache jedoch, daß für diese Anleihe die schon wahrend des
Krieges ausgegebenen Bons der Nationalverteidrgung als
Zahlung angenommen werden und man eigentlich vor einer
Konvertierung von Staatspapieren  netzt,
wird dem französischen Finanzamt wobl viel Papier _Zu¬
strömen , aber wenig flüssig es Geld.  Mas ia bei einer
Kriegsanleihe eigentlich die Hauptsache ist, .

Kngespülle Minen.
Amsterdam , 7. Dez . «Nichtamtlich .̂

Im November wurden an der niederländischen Küste
47 Minen angespült . Davon sind 28 englischen . 18 deut¬
schen und der Rest unbekannten Ursprungs . Fm ganzen
wurden bisher gefunden 728 Minen : davon 381 englilche,
57 französische, .112 deutsche und 177 unbekannten Ursprungs.

Der neue schweizerische Bundespräsident
Das schweizerische Bundesparlament tritt am 7 ~

zusammen , um den Präsidenten für 1916 zu wählen,
sident wird der französische Schweizer Decoppet,  bizh,
riger Leiter des militärischen Departements ,m Bunde-
rat , zum Vizepäsidenten wird ^chultyeß,  der ge«,
des volkswirtschaftlichen Departements ernannt Der L
rücktretende Präsident Motta bleibt weiter Chef des Ä'
partements für Zoll und Finanzen.

Kabinettskrise in Spanien.
Aus Madrid  wird uns gemeldet : Fn der Kam« »

brachte gestern die Minderheit einen Antrag ein, die win-
schaftlichen Fragen vor den militärischen zu beraten . Graf
Romanones befürwortete den Antrag und befragte daz
Haus , ob das Land wirklich noch volles Vertrauen in das
Ministerium setzte. Ministerpräsident Dato lehnte den
Antrag ab . verließ die Kammer und begab sich zum König,
um den Rücktritt des Kabinetts zu überreichen.

Meuterei in Shanghai.
Reuter meldet aus Shanghai:  An Bord dxg

Kreuzers „Tschauho " brach eine Meuterei aus . Der Kreuzer
beschoß das Arsenal . Der Vorgang wurden von anderen
Kriegsschiffen beobachtet , sie wagten aber nicht anzugreifen
aus Furcht , die europäische Niederlassung zu treffen.
Vom Land aus unternahmen die Rebellen ebenfalls einen
Angriff auf das Arsenal , sie wurden aber durch bas Feuer
des Arsenals vertrieben.

Eine spätere Reutermeldung aus Peking besagt, daß
die Revolte unterdrückt und daß die Ruhe wiederhergestellt
wurde . _ _ — .

Stadtnachnchten.
Jur Verhaftung Schroeders.

Rotterdam , 7. Dez . «Eig . Tel . Zens.
Der „N. Rotterd . Cour ." meldet aus London:  Dre

englischen Blätter widmen der , wegen Gefährdung der hol-
länöiichen Neutralität erfolgten Verhaftung LÜiroeders>
des Hauptredakteurs des deutschfeindlichen Amsterdamer
Blattes „Telegraaf " , große Aufmerksamkeit . Die »Times
und die „Dailn Mail " schreiben an der Spitze der Nachricht
von der Verhaftung „Unsere Freunde in Holland ; beson¬
ders die „Morning Post " drückt sich in kräftiger Sprache in
dieser Angelegenheit aus . _

Engeres Zusammen arbeiten der skandinavischen
Staaten

Kopenhagen , 7. Dez . «T .- .-Tel .)
„Politiken " erfährt , daß der schwedische Minister des

Aeußern , Wallenbera , der vorgestern nach Kristiania fuhr,
Schrittet unternehmen wird , um ein engeres politiiches Zu¬
sammenarbeiten der skandinavischen L-taaten , wie es die
Dreikönigzusammenkunft von Malmö anstrebte , praktisch
zu ermöglichen _ _ .

Kurse politische Nachrichten.

Die blinden Franzosen.
Haag , 7. Dez . «Eig . Tel . Zens . Bln .)

Die „Agence Havas " meldet aus Paris : Der Fahres-
lag der Schlacht von Compiogne im Fahre 1876 wurde ge¬
stern in Frankreich mit besonderer Feierlichkeit begangen.
Auf dem Friedhof hielt Unterstaatssekretär Thomas erne
Rede , worin er sagte : Unsere Parole lautet : Kein Frieden,
bevor der deutsche Imperialismus und Militarismus nimt
mofir ln der Laue sind. Schaden anzurichten ! Kein Frieden.

Die Rede des Reichskanzlers
Wie der „Vorwärts " erfährt , wird der Reichskanzler

seine bereits angekündigte Rede über die politischen Ver¬
hältnisse am Donnerstag im Reichstag halten . Die Sitzung
beginnt bereits um 16 Uhr vormittags . Fm Anichluß an
diese Rede wird dann die sozialdemokrati ' chc Interpella¬
tion begründet und vom Reichskanzler tuiä beantwortet
werden . Die Vertreter der bürgerlichen Parteien werden
sich wahrscheinlich auf kürzere Erklärungen beschranken Die
Plenarsitzungen des Reichstages fallen dann wieder ein ge
Zeit aus , weil die Haushaltskommission bis zu Ende dieser
Woche wohl kaum mit ihren Arbeiten fertig werden wird.
Von dem Abschlüsse dieser Arbeiten hängt es ab , wie die
weiteren Tagungen des Reichstags verlaufen werden.

Der Reichskanzler an Freiherrn v. Zedlitz
Der Reichskanzler hat an den Führer ber .kr ei konser¬

vativen Partei , Freiherrn v. Zedlitz , anlasilich l --
75. Geburtstages ein Glückwunscltzchreiben gesandt , worm
es heißt : Die gewaltigen , uns bevorstehenden Aufgaben,
die nur mit glühender Hingabe an Vaterland und Volr
und mit staatsmännlichem weitem Blick für die Forderun¬
gen von Gegenwart und Zukunft gelost werben können,
werden wiederum auch Fbrer Partei ern wertes Feld ur
tatkräftige Arbeit eröffnen.

Wiesbaden . 7. Dezember.

Die Ausstellung «nd der Verkauf der Arbeiten Ver¬
wundeter aus dem Teillazarett Pauli neu  ft ist
e-freutc sich eines großen Zuspruchs . Nicht nur sind die
Arbeiten bis auf einige wenige verkauft worden , es wurde
auch eine Reihe von Neubestellungen abgegeben , die einige
E -vmideten noch auf Wochen hinaus beschäftigen. Es ist
4s-? 11m io csreulicher , als unter dre en zwei Wehrmannei
sind, die sich schon über ein Fahr im Lazarett befinden.
-Mus die Ausstellung betrifft , so darf gesagt werden , daß sie

Rmprf IrfiiHt hat . Sie sollte einem weiteren Kreise
'bren Zweck erfüllt Y°r. e ^ ^ ^ nsreiche Arbeit ge.
mzg^ ^ nn'd ibw zeigen was Geduld und guter Wille vn.
mögen Sie wollte durch^den Verkauf der Arbeiten die b°-
träästlichen Ausgaben für Material decken, den Fleiß und
die Ilusdauer Einzelner besonders belohnen , und wenn
möglich noch etwas Geld zur Anschaffung von Material
. .. neuen Arbeiten erübrigen . Schließlich wollte sic. auch
gegenüber dein Bezirks -Komitee vom Roten Kreuz. Abw-

L Mrt7auen 7as d7m Teillazatett Paulinenstift durch
freundliche Beihilfe bei der Einführung des Handarbeits-
Unterrichts entgegengebracht wurde , reichlich belohnt mr-
den ist. Die Ausstellung wird am Mittwoch . den S Te-
-amber abends 6 Nhr . geschlossen. Die gekauften Arbeiten
können ' im Lause dieses Tages im Ausstellungsräume ^
Reisebüro von L. Rettenmayer , Kaiser Friedrtchplatz
abgeholt werden.

Nasianische Heimatbücher . Der Ausschuß für Schristen-
wesen der Bezirksstzuode Wiesbaden tritt " I « «
mit einem neuen Unternehmen vor die Oeffen lichkeit, m
der Herausgabe der Nassaur .chen HccmatSacher. Ti-
Nasfautz'rhcn Heimatbücher wollen die Liebe zur Naisa
jschen Heimat wecken und vertiefen, vor allem frnflu >
alt besännt machen mit der reichen Geschichte diei-s ur
alten Kulturlandes . Die Heimatbücher werbe « letzt iE
besonder « willkommen sein , da der Krieg uns bte
wieder neu bat würdigen und sieben lerne • „ g
Naffanisches Heimatbuch ist erschienen . Die letzte
von Walsdorf " von Erwin Gros , dem ruhmlrchst "er
Pfarrer in Esch T . Das Büchlein bietet einen »
aber packenden Ausschnitt «us den WUren und -ra .̂
salen des 86jährigen Krieges , die das Fdsteiner va |
troffen haben . ,

Genesungsheim . Heute abend ^ Uhr 26 Mm^ tr^
weitere 11 türkische Offiziere über Berlin‘
ein . um Aufnahme rm Deutschen Ge^ sungsh -' M^
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Theater, llunst und wiifenjchast.
Uurhaus -Uonzert.

Das gestrige sechste Z n k l u s k wn z e r t brachte als
Hauptnummer Gustav Mahlers „Symphonie Nr . 2 in
C°moll". Das im Oktober 1666 in München zum erstenmal
aufgeführte Werk «cs ist eigentlich dasjenige , welches dem
Namen des bis dahin so stark angefcindeten Komponisten
zuerst allgemeine Geltung und Anerkennung veri .chasftes ist
hier in Wiesbaden bereits vor etwa drei Fahren m einem
Konzert des köuigl . Theaterorchesters zur Aufführung ge¬
langt und damals einer sehr freundlichen , aber verhältnis¬
mäßig ziemlich verständnislosen Anteilnahme begegnet.
Wohl in besonderer Berücksichtigung dieses Umstandes und
der geradezu unüberwindlichen Schwierigkeiten , die das
völlige Erfaßen dieses gewaltigen Tonstücks dem Laien bei
nur einmaligem Höre « bereitet , hatte Herr Musikdirektor
Schuricht am Sonntag im Kurhaus emen Vortrags¬
abend veranstaltet , tn dem er , nach vorausgegangener
Würdigung von Mahlers ernstem Ringen und Streben , die
einzelnen Sätze der Symphonie einer eingehenden Analyst
unterzog und hierdurch wenigstens einen — wenn auch nur
kleinen Teil der gestrigen Konzertbesucher auf das in der
ganzen Anlage wie in der Ausführung der einzelnen Teile
so ungemein großzügige Werk vorbereitete . Außerdem war
dem Programm noch ein auf die Symphonie bezüglicher
Auszug aus R . Spechts „Mahler -Biographie " beigegeben,
der sich zwar mit den authentischen Mahlerschen Angaben,
wie sie H. Teibler in seinem sehr empfehlenswerten Mustk-
führer verzeichnet , keineswegs deckt, aber trotzdem von den
Hörern jedenfalls als sehr wertvoller Beitrag zum Ver¬
ständnis des schwierigen Werkes empfunden wurde . Auf
die programmatische Auslegung der einzelnen Teile kommt
es ja schließlich auch nicht allein an : bietet Mahler in seinem
Werke neben mancherlei Schrullenhaftem und Verzerrtem
doch so viel echte und gute Musik , daß der Zuhörer auch
ohne ein mehr oder weniger ausgetüfteltes und »« daZ
Werk „hineingeheimnistes " Programm reichlich auf seine
Kosten kommt . Der etwas überlange und nicht sehr er¬
findungsreiche erste Satz ging ziemlich spurlos uorüber.
Von geradezu entzückender Wirkung war dagegen der
in seinen Hauptthemen so überaus volkstümlich ge-
haltene zweite Satz , Äas Andante . — $tudj

und da etwas bizarre , aber höchst ge,streiche und glanzend
tustrumentierte Scherzo erzielte einen sehr 'tarken . nn-
bestrittencn Erfolg . Das warm empfundene „O Röschen
rot " fang Frau D r ö l l - P f a f f aus Frankfurt ryct schöner,
großer Tongebung und innigstem GefühlsaNSdruck . In
immer größerer Steigerung bereiteten dann die werhevolle«
H°?nklänge des 7Rufers in der Wüste" ans den grandwien
Schlußsatz bin . der sowohl hinsichtlich des Nirsgebots alle"
nur erdenklichen äußeren Mittel — Doppelorchester . Ctöd
Mocken Chor und Soli — wie auch hinsichtlich seines
geistigen Fnhglts überhaupt mit zu dem Bedeutendsten
hört , was Mahler auf diesem , von sbm / päter ynt so großem
Erfolge behandelten Gebiete ge,chasfeu. Daß nicht alle
Themen immer völlig neu wirken , sich melinelir einc große
Zahl von Anklängen an alle möglichen KvMPMitsm
«Wagner , Halevn ustv.) fühlbar macht, kann freilich nicht
geleugnet werden , ist aber bei einem Tondichter , der cie
Hälfte seiner gesamten Arbeitszeit ,als Dirigent rm Thea¬
ter verbrachte , wobl leicht zu entschuldigen . Fe den falls,
darüber kann nach dem gestrigen Abend kein Zweifel sein,
gehört Mahlers „Zweite " Zu den wenigen neuzeitlichen
Tondichtunqen , die noch auf Fabre hinaus bas Lob ihres
Schöpfers verkünden und mit ihren Klangen dre Herzen
aller Hörer erfreuen und erwärmen werden . — Die Auf¬
führung des Werkes war über alle Maßen vor¬
bereitet : besonders die Orchesterleistung erfreute durch
festen .Zusammenschluß , feinsinnige Abtönung der verschie¬
denen Instrumentalgruppen und strengstes
stets wechselnden dynamischen Schattierungen , -rurch Pra-
zision, Krnftsülle und Wobllant zeichneten sich die Cböre
aus die sowohl dem geheimnisvoll beginnenden „Auf¬
erstehn " wie dem sich zu immer größeren Glanz steigernden
„Sterben werö ich. um zu leben !" iu selten erschöpfender
Weise gerecht zu werden wußten , und selbst im stärksten
Fortissimo immer noch die Schönheit des TonS zu wahren
verstanden — Für die kleine , aber sehr wcchtige Sopran-
partie des letzten Teiles war Fr .an N e u aeba uer-
Navoth  aus Hamburg gewonnen worden , deren strah¬
lender Sopran , vereint mit dem pastosen Alt der Frau

^Dröll - Pfasf.  bei dem herrlichen Wechselaesaug „O
'Schmerz , du Allöurchdringer " besonders wirkungsvoll in
Erscheinung trat . — Den Hauptteil des äußeren Er .olges
durfte natürlich Herr Musikdirektor S ö»u r i chi für sich in
Anspruch nehmen , dessen zäher Energie es gelungen , die

so verschiedenartigen instrumentalen und J unj
zu einem Ganzen von seltener Einheit zu ve -scbme
diesen völlia neugeschaffeuen Mesamtkörper snr da.
sche Werk in solch außerordentlicher Wetze zu v " m
daß OH«*« W »» *«! Ä ' SV?daß hierdurch allein imon oer .
aus gesichert schien. Nicht endenvwllende , BeifnllSst«^
Hervorrufe der auiS höchste enthustasmierten 8 » 0
bewiesen dem geschätzten Dirigenten , in welch hoSM ^
sein BerdieM um .das Zustandekommen dresis k
so hochbedeutenden Abends dce allgemeine Ancrk u
funden . — Der Symphonie ^ voraus ging Las -veer^
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funden . — Der Sympyonre voraus «iuh  maw«
Lied ..An die Hoffnung " . Dichtung aus Tiedges „ ^
Eine Art von Berlegenbeitswahl , die nur ben
folgte , durch irgend ein vornehm gehaltenes , mosuav

lten.

folate . ourcn irgeuo ein vvrnrnue
aufdringliches und selbständiges Mustkstuck E ^ fgsf, °r des Abends vorzuberecten . Frau Drou . ^nurnmer des Abenös vorzuoereuen . vrau & ^
ihr Bestes , um dem etwas sehr langgezogenen - M- - ' « r - Eine ail i7 aa ' ^Becthovensche Liederansaabe enthalt eine ano
Position' des gleichen Tertes ) eme möglichst stilvLue ^
qabe zu bereiten . Daß die von F . Spengel vewirm
mentation des Liedes die Sängercn bec diesen^
gen wesentlich unterstützt , kann leider nicht 0
öen . Einiae Mahler -Lieder wären zweifellos f  5.
Platze gewesen . _ _

Kleine Mitteilungen.
SU# 10 *

Die Menzel -Feier der Berliner Künstler , s
Gebnrtstage Menzels,  ihres großen Ebtt .
und Ehrenmitgliedes , veranstalten die kgl. ^
Künste und der Verein Berliner Künstler
8. Dezember d. I ., eine nemctnsame Feier t« g M
Es gelangt ein Menzel -Gedenkblatt zur Berten ^ er
von Herbert Arnold entworfen und auf Stem »

_ „ Berliner Künstler.
G e b nt  ts t a' g eM e n z e l s . ihres großen

wurde . -ge
Carl Sternbcim ist der Fon tan e preis B«

drei Erzählungen „Bucekow " . „Napoleon"
«im Berlaq Kurt Wulff -Leipzig ) durch den
Preisrichter Dr . Franz Rl" 1 verliehen worden . ^5-
ter nahm die ihm durch die Preisverleihuug „e i
rnng an und gab die mit dem Preise verbnm m
summe an den jungen Prager Erzähler Frsm gitJFz
dessen Novellen „Betrachtung ". „Der He>Zcr^^M > W
Wandlung" weiter als ein Zeichen ferner Aner«
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«eldpostpäckcheu. Es wird erneut darauf hingewiesen,
Feldpostpäckchen nur bis zum Gewichte von 550 Gramm
-chl. des Mehrgewichts von 50 Gr.) zugelaffen find,
i” 550 Gramm schwere Päckchen muffen von der Be¬
hling durch die Feldpost ausgeschlossenund an die
nder zurückgegeben werden. Schwerere Sendungen,
zwar Pakete bis zum Gewichte von lO Kg., die an alle

«vpentcile zuläffig sind, müssen durch Vermittelung der
Erdigen Militär -Paketdepots versandt werden,
i R « nettes Früchtchen. Dieser Tage kam ein Schüler

einem hiesigen Optiker und wollte eine elektrischerevariert baben. die in einem anderen GeschäftMaschine repariert haben, die in einem anderen Geschäft
Sauft und dem Aussehen nach noch ganz neu war . Gleich-
K rt Zollte der Junge noch eine andere Maschine kaufen,
r " Verkäufer schöpfte dabei Verdacht, daß der Junge auf
M ganz rechtmäßige Weise in den Besitz von so viel Geld
^mmen sein könne und übergab ihn der Polizei . Dort
«Land dieser nun nach langem Verhör, daß er Ende
«Minder ein Damen -Portemonnaie mit einem größeren
Mdbetrag gefunden  und für sich behalten habe. Das
-ortemonnaie und ein Teil des Geldes konnte ihm wieder
genommen werden. Die Eigentümerin wird gebeten,

bei der Polizeiöirektion , Zimmer 17, zu melden.
* ein gefährlicher Sohn . Heute Vormittag wurde der
Naiseur Damhardt , Helenenstraße 11 hier wohnhaft, vyn
Wem Sohne überfallen und mit einem Rasiermesser am
«ein ziemlich erheblich verwundet , sodatz der Uebersallene,

aus mehreren Wunden blutete , die Hilfe eines Schum¬
anns in Anspruch nehmen mußte, um den weiteren ?,'n-
tffen zu entgehen.

Die dentschen Berlnstlisteu . Ausgabe 822, enthalten die
£ 2 der aus Rußland zurückgekehrten preußischen Aus-

Mschgefangenen, die preußische Verlustliste Nr . 397, die
Frische Verlustliste Nr. 239 und die sächsische Verlustliste
jt , 283. Die preußische Verlustliste enthält die Jnfan-
mie-Regimenter Nr . 80, 81, 88, 116, 118, 168. die Neferve-
insrnterie-Regimenter " Nr . 81, 88, 223, 224, 253, 254, das
zLandsturm-Jnf .-Bataillon Darmstadt des 18. Armeekorps.
jaS Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr . 118 und das Pio-
aier-Bataillon Nr . 25. _

Verarbeitung »Veräußerung und Beschlagnahme
von Baumwolle usw.

Mit dem 7. Dezember 1915 tritt eine neue Vekannt-
«chung betreffend Verarbeitung , Veräußerung und Ve-
Magnabme von Raumwolle . Vanmwollabgängen, Baum-
pollabfällen und Baumwollgespinsten (abgekürzt: Spinn-
»erbotj in Kraft.

Durch diese Bekanntmachung erfahren die Anordnun¬
gen der bisher in Geltung gewesenen Bekanntmachung
ietresfend Veräußerung , Verarbeitung und Beschlagnahme
»on Baumwolle, Baumwollabgängen und Banmwollge-
tzinsten— W. TL 2548/7. 15. K. R. A. — Aenderungen.
H«» der alten Bekanntmachung bleiben lediglich die Be-
Wagnahme von Baumwolle und Baumwollabgängen,
welche sich im Besitz voü Nichtverarbeitern befinden, sowie
die Beschlagnahme, Verwahrung und Bezeichnung der in
len Baumwollspinnereien in der Zeit vom 14. August 1915
RJ4. September 1915 aus Baumwolle und Baumwollab-emhergestellten Gespinste bestehen. Im übrigen ist dierigc Bekanntmachung aufgehoben.

Die neue Bekanntmachung beschlagnahmt Baumwolle,
Naumwollabgänge. Baumwollabfälle und Kunstbaumwolle.
Trotz der Beschlagnahme  bleibt aber die Ver-
inherung und Verarbeitung von Baumwoll-
«biLllen (mit Ausnahme von Stripsen und Kämmlin-
-ml, sowie von K u n stb a n m w o l l e gestattet,  jedoch
st ihre Verarbeitung an eine Betriebseinschränknng ge-
Mt.

Di« Veräußerung von Baumwolle, Baumwollabgüu-
>m, Stripsen und Kämmlingen ist nur von Selbstverar-
ikitern an Selbstverarbeiter zulässig.

Bezüglich Baumwolle , Baumwollabgängen , Stripsen
Kämmlingen verbleibt es bei dem bisherigen Berar-

mtungsverbot, das in der Bekanntmachung näher geregelt
» . Eine wesentliche Armierung tritt aber dadurch ein, daß
ijf# Baumwollspinnereien gestattet wird, Baumwolle,ommwollabgänge, Stripse und Kämmlinge zu bestimmten
»esoinsten in der Zeit vom 7. Dezember bis 29. Februar
™ auch ohne Belegschetn zu verarbeiten . Es wird jedoch
'»sdritcklich darauf hingewiesen, datz die Frist für diese den
Baumwollspinnereien gewährte Ausnahme vom Ber-
'rbeitnngsverbot  durch Beifügung der Kriegs-
Moff -Abtrilung des Königlich Preußischen Kriegsmini-
»mums abgekürzt  werben kann. Die in dieser Zeit
Me Belegschein hergestellten Gespinste sind beschlagnahmt
Mb dürfen nur gegen ordnungsmäßigen Belegschein aus-
Wefcrt werden. Außerdem ist über Menge, Art und
-wmer der mit oder ohne Belegschein erzeugten Gespinste
We Monatliche Anzeige (zum ersten Mal am 31. Dezember
ff.“ an das Webstoffmeldeamt des Königlich Preußischen
' "^ slniuisteriums zn erstatten.' ckn jedem Falle dürfen aber die Baumwollspinnereien,

^est ihnen das Verarbeiten von Baumwolle, Banmwoll-
Baumwollabfällen scber Art und Kunstbaum-

N gestattet ist, monatlich nicht mehr als 30 v. H. der-
Rohstoffmenge verspinnen , welche die Betriebe in

tAkit vom 1. April 1914 bis 80. Juni 1914 im monatlichen
Mchnitt verarbeitet haben. Nur bei denjenigen Baum-
apinnercien, welche ausschließlich Baumwollabfälle
ak Stripse oder Kämmlinge) oder Kunstbaumwolle ver¬
dien, beträgt die zur Verarbeitung zugelassene Roh¬
linge 60  v . H. _ ____

Ktutöaus, Tbeater , Vereine, Vorträge usw.
tẑ asjdenz - Th eater.  Morgen Mittwoch und am
^stag findet bekanntlich das Gesellschafts-Gastspiel

Münchener Union -Theaters statt und gelangt zur Auf-
M das aktuelle Schauspiel „Ter Flieger des Kaisers",

Z»even in Elberfeld außerordentlichen Beifall gefunden
Für den musikalischen Schwank „Die Schöne vom

von Blnmrnthal und Kadelbnrg. Musik von
Holländer, das am Samstag und Sonntag abend

■SWieH gegeben wird und' mit dem die Bühnenleitung
E ^ mhrigen Schlager auf komischem Gebiet zu finden
jju*jr™ö zwei Sängerinnen , Frl . Behse und Frl . Bort
■JJJiet worden. Das auch musikalisch eigenartige Stück
I ftfi 'den  größten Erfolg gehabt,
ßir/ ? ? as Mittwochskonzert in der Markt-
■K *' das wie stets um 6 Uhr beginnt, haben ihre Mir-
MM zugesagt: Fräulein E. Lauter , Konzertsängerin
BL » c ? en (Sopran ), und Fräulein E. Lampe, die hier

bekannte Violinistin . Fräulein Lanier wird Lieder
Pi Mendelssohn und Albert Becker singen, Fräu-

ML?b>ve wird Biolinkompositionen von Händel, Bach
Eff « vortragen . Auf der Orgel wird Herr Petersen
iv̂ be Paffargglta in B-dur von Frescobaldi und zum
ie Ml »Andacht tu der sixtinischen Kapelle" (eine Fan-

W M daz Miserere von Allegri und bas Ave verum
^art ) von Franz Liszt vortragen . Jeder Besucher

»k ^ ntnnhme eines Programms zu 19 Pf. verpflichtet.
Vertrag tst für das Rote Kreuz bestimmt.

Nafsauischer Verein für Naturkunde.  Die
letzte wissenschaftliche Sitzung fand am 2. Dezember im
Physikzimmer des Lyzeums I statt. Oberlehrer Dr . F.
H e i n e ck hielt einen sehr beifällig ausgenommenen Vor¬
trag über „NaturwissenschaftlicheBilder aus der engeren
Heimat", der durch zahlreiche wohlgetungene Lichtbilder
nach eigenen Aufnahmen des Vortragenden unterstützt
wurde. Die nächste wiffenschaftliche Sitzung findet am Don¬
nerstag , 9. Dezember, abends 814 Uhr im Kasino, Friedrich-
straße, statt. Geh. Bergrat Professor Dr . L e p p l a wird
einen Vortrag über „Belgien in geologischer Beziehung"
halten . Gäste, auch Damen, sind willkommen.

Au§den Vororten.
Vierstadt.

Wohltätigkeits - Bcranstaltnng . Im Gasthau' e „Zum
Adler" hatte der Gewerbeverein  durch Herrn Kauf¬
mann Lentsch-Wiesbaden einen Lichtbildervortrag zugunsten
der hiesigen Kriegshilfe veranstaltet. Das .zeitgemäße
Thema : „Unser Hindenburg, der Befreier Ostpreußens"
hatte eine zahlreiche Zuhörerschaft vereinigt . Sehr span¬
nend war der Bortrag und die erläuternden Lichtbilder
waren sehr wirkungsvoll und klar. Der zweite Teil wurde
durch die kinematographische Vorführung : „Unser Kaiser
im Film " ansgesüllt . Eine ganze Anzahl fremdländischer
Paraden , denen der Kaiser als Chef beiwohnte, wurden
vorgesührt . Die ganze Veranstaltung kann als wohlge-
lnngen bezeichnet werden, und der Ertrag dürfte sehr zu¬
friedenstellend fern.

Rassau und Nachbargebiete.
Totschlag.

f. Offembacha. M., 7. Dez. In der Sonntag Nacht
gegen 12 Uhr war es in der Wirtschaft Ecke Wald- und
Lindenstraße zwischen einigen Zivilisten und einem
Sanitätsunteroffizter  zu Auseinandersetzungen
gekommen. Nachdem die Fabrikarbeiter Georg H o e rr und
Johann Schäfer  die Wirtschaft verlaffen hatten , begab
sich auch der Unteroffizier auf den Heimweg. Auf der
Straße lief ihm Schäfer nach und versetzte ihm einige
Schläge auf den Kopf. Während die beiden im Hand¬
gemenge waren , sprang auch Hoerr hinzu, entriß dem
Unteroffizier das Seitengewehr und schlug ihm dann ans
den Kopf. Dann brachte er ihm noch je einen Stich in die
Magengcgenö und den linken Oberschenkel bei. Der Unter¬
offizier schleppte sich noch ein Stück weiter, bis er schließlich
zusammenbrach und starb . Hoerr und Schäfer wurden
noch in der Nacht festaenommen.

dt. Rndesheim , 7. Dez. Neue Buttcrhöchft-
preise.  Der Rheingau hat neue Butterhöchstpreise für den
Kleinverkaus erhalten. Sie wurden für Süßrahnbutter
(Tafel - und Molkereibutter ) auf 2,55 Mark  gegen vor¬
her 2,45 Mark, für Landbutter auf 2,20 Mark gegen vorher
1,95 Mark für das Pfund festgesetzt.

d.  Soden , 7. Dez. Todesfall. Im hohen Alter von
92 Jahren starb am Sonntag hier nach mehrjährigem Leiden
Lehrer a. D . Friedrich Seid.  Eine lange Reihe v.on
Jahren stand er in Oberliederbach im Amt und trat auch
dort in den Ruhestand, den er seitdem hier verlebte.

e. Nied. 7. Dez. Verdächtiger Todesfall.  Die
Leiche des Arbeiters Sebastian Niederer,  der unter
Vergiftungserscheinungen  gestorben ist, ist be¬
schlagnahmt worden.

X Oberlahnstein, 7. Dez. Kriegsfürsorge.  Nach¬
dem am Samstag die Ausstellung der von den Verwun¬
deten  der hiesigen und der Nieüerlahnsteiner Referve-
lazarette hergestellten Handarbeiten  im „Deutschen
Haus " eröffnet worden war , stand am Sonntag die Stadt
im Zeichen der Wohltätigkeit. Der große Saal konnte
mehrfach die vielen Besucher nicht aufnchmen. Die von
den Verwundeten in großer Zahl angefertigten Hand¬
arbeiten fanden ungeteilten Beifall und waren sehr schnell
mit Ankaufszetteln versehen. Die Kapelle des hiesigen Er-
satz-Landsturmbataillons erfreute durch geeignete Musik¬
vorträge.

m. Limburg, 7. Dez. Heimat liebe.  Herr Peter
Egenolf  in Elizabeth (Nordamerika), 5er bekannte Stis-
ter unserer prächtigen Egenols-Anlage, der seit einer Reihe
von Jahren armen Kindern seiner Vaterstadt Limburg eine
Weihuachtsfreude bereitete, hat wiederum 200 Mark zur
Weihnachtsbeschernng für unbemittelte Kinder unserer
Stadt überwiesen.

—all. Ans dem Hinterlandkreis , 7. Dez. Dienst-
botennot.  Die Nachfrage nach Dienstboten ist in den
Wochen vor Weihnachten fortgesetzt sehr rege. Trotzdem die
Löhne von Jahr zu Jahr steigen, sind aber Dienstboten
immer seltener zu habe». Eine in der Bauernwirtschaft
erfahrene Dienstmagd verlangt heute neben einem Gewand
und ein Paar Schuhen 800 bis 360 Mark , und ein guter
Oberknecht 400 bis 450 Mark Jahreslohn . Dazn wird vfoti-
all auf dem Lande völlig freie Station gewährt , die hei
den fetzigen Teuerungsverhältniffen gleichfalls nicht gering
zu schätzen ist. Die vielen Zigarrenfabriken unserer Gegend
und dazu die aufblühende Industrie der Städte nehmen
immer mehr Leute auf.

1. Mainz . 7. Dez. Ergebnis des hessischen
Opfertages.  Die Zusammenstellung der Ergebniffe des
am Geburtstag des Grohherzvgs veranstalteten hessischen
Opfertages ist in Stadt und Kreis Mainz  nunmehr
bis auf einige wenige Orte soweit fertig, daß sich heute
sagen läßt , daß das Ergebnis bereits die Summe von
6 0 000 M. überschritten. Da noch einige Landgemeinden
mit ihrer Summe ausstehen, wird dieser Betrag noch einen
Zuwachs erhalten . Von dieser Summe entfallen auf die
Stadt Mainz allein etwa vier Fünftes.

nt . Frei -Weinheim, 7. Dez. Leichenländung.  Vor
mehreren Tagen wurde hier die Leiche eines älteren Man¬
nes geländet. In den Taschen seiner Kleider fand man
einen Briefumschlag, mit dessen Hilfe es gelang, zu ermit¬
teln , daß es sich bei dem Toten um den 70 Jahre alten
Jakob Bender  aus Appenheim handelt. Er wohnte
zuletzt in W o l f s h e i m. Wie er in den Rhein geraten
ist, konnte noch nicht ermittelt werden. Bereits seit dem
8. November wurde er gesucht.

It. Wöllstein, 6. Dez. Glück im Unglück.  Am Ueber-
gang bei der Schahenmühle ist der Z u g um 1,18 Uhr mit
einem M e h l f u h r w c r k aus Wörrstadt zusammen-
g e st o ß e n. Der Fuhrmann und die Pferde kamen mit
dem Schrecken davon. Der Wagen wurde stark beschädigt.

nt . Guntersblum , 7. Dez. Wölfein Rheinhessen.
In der hiesigen Gemarkung sollen Wölfe, die sich hierher
verirrt haben, Hausen und in den Hof des August Ebeling
(Wablheimer Hof) eingedrungen sein. Die Raubtiere fallen
ein Schwein zerrissen, ein zweites bös zugerichtet und
Hofhund schwer gebissen haben.

# Frankfurt a. M., 7. Dez. Bund deutscher
Architekten.  Hier tagte die Lande sgruppe Groß-
herzogtum Hessen  des Bundes Deutscher Archttekte»

zur Behandlung der Tagesordnung : Neuwahlen des Vor¬
standes, Besprechung der Frage des Zusammenschlusses mit
dem Verband Deutscher Architekten- und Jngenieurvereine,
Entsendung von Vertretern zum Bundestag in Karlsruhe
am 13. und 14. Dez. — Zum 1. Vorsitzenden der Landes¬
gruppe wurde Prof . Hugo Eberharöt -Offenbach , zum
Schriftführer Architekt Alois Beck - Offenbach, zum Kassen¬
wart Architekt B a chem - Darmstadt gewählt.

Gericht und Rechtsprechung.
Urteilsspruch im Armeelieferungsyrozetz Jacoby und

Genossen. In dem Armeelieserungsprozeß wider den
Schuhwarenhändler Jacoby und Genossen, der seit dem
15. November die vierte Strafkammer des Landgerichts
Berlin I unter Ausschluß der Oeffentlichkert beschäftigte,
wurde gestern in öffentlicher Sitzarng das Urteil ver¬
kündet. Das Vorliegen von Landesverrat hat der Gerichts¬
hof verneint , ebenso ein Vergehen gegen Paragraph 329
des Strafgesetzbuches (Nichteinhaltung von behördlichen
Lieferungsausträgen für die Armee), weil es sich nicht um
eine deutsche Behörde handelt. Dagegen hat der Gerichts¬
hof das Vorliegen von Betrug gegen den österreichisch-
ungarischen Staat in weitem Unffange stir vorliegend er¬
achtet und verurteilte den Angeklagten Arthur Jacoby zu
5 Jahren 2 Monaten Gefängnis , 5 Jahren Ehrverlust , wo¬
von 4 Monate aus Untersuchungshaft angerechnet werden,
den Kaufmann Karl Kohn  aus München zu 4 Jahren
6 Monaten Gefängnis , wovon 4 Monate auf Untersuch¬
ungshaft angerechnet werden, den Bank - Angestellten
Schmidt  zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , wovon 2
Monate auf Untersuchungshaft angerechnet werden. Der
Handlungsgehilfe Urban wurde zu 4 Monaten und der
Angeklagte Eitler zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Angeklagte Josef Kohn  wurde freigesprochen.

VZrmrschtes.
Nordische Kälte. In D a l a r n e (Schweden) . herrscht

die strengste Kälte seit Menschcngeöenken. Von einzelnen
Orten wurden Ende der Woche 38 Grad Kälte gemeldet
Auch -paparanda haste über 30 Grad , Stockholm gestern
28 Grab Kälte. In Norwegen haben Lawinen großen
Schaben ungerichtet, u. a. in der Gegend von Jetnmheimen
große Rennsteryeröen vernichtet.

Volkswirtschaft
Berliner Produktenbörse vom 8. Dez. Mais war in

größeren Posten am Markt und bald vergriffen . Kartoffeln
nur wenig beachtet. In Futterersotzmitteln blieben die
Umsätze bei unveränderten Preisen beschränkt. Nichtamtlich
ermittelte Preise : Maismehl 84—87 M ., Reismehl 113—120,
Strohmehl 24—25 M., Pferdemöhren 3.20—3.40 M., aus¬
ländische Hirse 6.70- 6.88 M-, Futterkartoffeln 3.00—3.15 M-,
veschlagnahmefretes Futter -Kartoffelmehl 41 M .. Möhren
per Zentner 8.25 M., beschlagnahmefreies Maissehrst 580 M.
per Tonne.

Wiesbadener Kroncnbranerei , Aktie«-Gesellschaft. Im
abgelanfenen Geschäftsjahr hatte das Unternehmen unter
den bedeutenden Preiserhöhungen für fast alle Betriebs¬
materialien zu leiden, welche insbesondere für Malz eine
noch nicht öagewesene Höhe erreichte«. Dazu trat die
seitens der Regierunq verfügte Beschränkung der Brau¬
tätigkeit aus 60 Proz . des Durchschnitts der Jahre 1912 und
1913 mit Wirksamkeit ab 1. März ö. I . Zur Milderung
der Wirkungen dieser Umstände wurde allgemein eine Bier¬
preiserhöhung öurchgeführt. welche in unserem Bezirk 5 M.
pro Hektoliter ab 29. März ö. I . betrug . Diese Preisauf¬
besserung bot jedoch nur einen teilweisen Ausgleich der
außerordentlichen Verteuerung der Herstellungskosten.
Wenn trotzdem noch ein Betriebsüßerschutz erzielt wurde,
so ist dies nur darauf zurückzuführen, daß es uns möglich
war . die Verwaltungs - und Betriebskosten durch Ein¬
schränkungen auf einen Minöeststand zurückzuführen, wie
er nur angesichts der Kriegsnotlage erreicht werden konnte.
Der Reingewinn in Höhe von 6219.75 M . wird auf neue
Rechnung vorgetragen.

Herborn (Dill), 6. Dez. Auf dem heute abgehaltenen
14. diesjährigen Markt wäre« ausgetrieben 86 Stück Rind¬
vieh und 241 Schweine. Es wurden bezahlt für Fettvieh,
und zwar Kühe und Rinder 85—100 M. per 50 Kg. Schlacht¬
gewicht. Auf dem Schweinemarkts kosteten Ferkel 50 bis
70 M., Läufer 80—100 M, und Einlegschweine 110—180 M.
das Paar . — Der nächste Dchweinemarkt findet am 22. Dez.
statt. '

Obst- und Germffemärkte. Am 6. Dezember erzielte in
Braunschweia  der Zentner Aepfel 10—18 M .. Birnen
8—12 M„ Steckrüben 4—5 M .. Rosenkohl 20—25 M., Zwie¬
beln 25—80 M., Spinat 15 M.. die 100 Stück Blumenkohl
60 - 80 M , Rotkohl 20—35 M . Weißkohl 15—25 M .. Wirsing
20—25 M.: in Wo lfenbüttel  der Zentner Mohrrüben
6 M., Zwiebeln 20 M , Aepfel 10—12 M., Dirnen 8—10 M .,
die 100 Stück Weißkohl 10—20 M.. Blumenkohl 10—40 M.,
Wirsing 10—20 M.: in Gießen  der Zentner Zwiebeln
25—28 M., Birnen 7—15 M., Aepiel 6—8 M.. Spinat 20
bis 25 M , Gelbe Rüben 10—12 M .. Rote Rüben 7—8 M..
Tomaten 25—30 M.. die 100 Sstick Sellerie 6—10 M .. Endi¬
vien 10—12 M., Blumenkohl 20—50 M., Wirsing 10—18 M.,
Rotkraut 15—25 M., Kohlrabi 6—8 M , Weißkraut 15 bis
26 M., Römischkohl6—8 M.

T. Vom süddeutschen Tabakmarkt. Da Regenwetter
herrschte, konnte daS Abhängen des Tabaks nicht ständig
aufrecht erhalten werden. Die Preise für alten Tabak wie
auch für Nippen usw. bewahren ihre feste Haltung . Der
sogenannte Nachtabak erbrachte in Heddesheim 45 M ., in
Eppelheim Tabak (verhagelt) 55 M„ in Friedrichsseld . wo
aus-vcrkauft nnrrde. 70 M. der Zentner.

Schristiettung: Bernyard r o ihn S.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B. Grothus:
für .vunst, Wissenschaft, UntcryaltungS. und volkswirtschaftlichen Teil:
B . E. E t s e n b e r g e i ; stir Stadt - und Sandnachricht««, Gericht und
Sport : G. Dietzel;  für die Anzeigen: Earl RSstel:  sämtlich t»

Wiesbaden.
Druck n. Verlag der Wiesbadener BcrlagS - Anstalt G. m. b. H.

Wetterßencht her WetterklienUMe Weilburg.
Boraussichtlicke Witterung kür 8. Dezember r

Veränderliche Bewölkung, doch meist noch wolkig. Nur noch
vereinzelt Niederschläge. Ein wenig kälter.

Wasserstandr Rheinpegel Caub gestern 3.95. heute 4.02
Lahnpeael gestern3.38, heute8.22.

« - Sonnenaufgang 7.58 j Mondaufgang 10.14
. -r-ez. Sonnenuntergana 3.45 I Monduntergang 5.17



Kurhaus Wiesbaden.
JUitt'worh , 8 . J>eas. :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch¬

brunnen -Trinkhalle.
1. Choral : rEs ist ein Ros ent¬

sprungen “.
2 Ouvertüre zur Oper „Stra-
‘della “ F. v. Flotow

3. Zigeunerliebe , Walz . Lehar
4. Karfreitagszauber a. d. Op.

„Parsifal “ Wagner
5. Potpourri a. d. Optte . „Mam¬

sell Angot “ Lecoque
6. Die lustigen Marionetten

Petras.
Nachmittags 4 Uhr:

Aboimementt -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt . Kurkapellmeister.

1. Mit Standarten , Mars* Blon
2. Ouvertüre z. Optte . „Wald¬

meister “ Joh . Strauss
3. Ballettmusik aus der Oper

„Carmen “ G. Bizet
4.  Walzer aus der Optte. „Das

süsse Mädel “ H. Reinhardt
5. Liebeslied A. Henselt
6. Ouvertüre zur Oper „Tra-

viata “ G. Verdi
7. Musikalische Täuschungen,

Potpourri A. Schreiner
8. Lock-Polka Jos . Strauss.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre z. Op. „Iphigenie

in Aulls “ Ch. Gluck
2. a) Gavotte aus „Idomeneus “,

b) Romanze aus „Figaros
Hochzeit “ W. A. Mozart

3 Variationen aus dem A-dur-
Quartett L. v. Beethoven

4. Impromptu in C-moilF . Schubert
5. Frühlingslied und Spinner¬

lied F. Mendelssohn
6. Ouvertüre zur Oper

„Yelva “ G. Reissiger
7. Fantasie aus der Oper

„Rigoletto “_ G. Verdi.
Suche gut erhalt , abgenaftten

Teppich
bell gemustert. 6.50rn >- gI0 in
zu kauten. Offerten unter M 644
a. 5. Get'chäftsst. ds. Blattes . *9

Für Offiziere!
Ein Offizier bat langen Pelz

(Opossum. fast neu. abzugeben.
200 Mk.. Ankaufspreis 42o Mk
Kl. Wilbelm Str . 7. Part . *8

Elke Lauter . München lSovraul.
Elisabeth Lampe von hier

(Violine ).
Vortragsfolge berechtigt zum

Eintritt-
Reinertr ag f.das RoteKreuz.

Berta Sfatotels,
Konzer -isängerin,
Herrngartenstrasse 14,11.
erteilt Gesangs -Unterricht.
Spredistd . v on 12— 1. 8934

Klavierstimmer (blind)
Jos . Rees , Dotzbeimer Str . 28

«Fernruf 5965). 2864
gebt auch auswärts ._

Altertümer.
Alte Lüster. Porzellan . Möbel.

Seffel . Stüble u. sonst alles ,was
altertümlich ist. zu kaufen gesucht.

Offerten unter A. 871 an die
Geschäftsstelle ds.Bl . 2727

Gardinen auf Reu. Herren¬
wäsche, sowie jede andere Waiche.
auch auf Gewicht. liefert tadellos
Neuwäsch. Kirsten. Scharnhorst¬
strabe 7. Tel. 4074. 133»

Weiße oder rote Haare
braun oder hätzl. blondes Haar
wird schön bell gebleicht und auf
Wunsch goldbl. gefärbt . Bedien,
m. Kopfwäschen billigst berechnet.
Haararbeilen . wie Haarersatz v.
best.Haar b. ausgcf. W.Snlzbach.
Perückenm., Damen - u. Herren-
Friseur , Bärenstr . 4. 2c60

Anna Oppenheimer
Dr. Fritz Liebmann , Genditsassessor

Verlobte.
Wiesbaden, Dezember 1915.

Die am 2. Januar 1916 fällig werdenden Zinsscheine
unserer Pfandbriefe werden vom 15. Dezember 1915 ab in
Cöln an unserer Kasse und in Wiesbaden bei unseren
Pfandbriefvertriebsstellen eingelösst . Mesi

Die Direktion.

Min
f. Gestiigel. Schweine,
gut ir. hin. Preisliste
frei. Gras Futter-

mnhle, Auerbach 78,Sefsen. H2v0

Hüll «II! II lii I i! II

Strassenpolizei-
Verordnung

für den

Stadtkreis Wiesbaden
zum Preise von 50 Pfg.

zu haben in der

Wierchadener
Verlags - Anstalt

G. m. b. H.
Nikolasstr . 11, Mauritiusstr . 12

und Bismarckrino 29.

r\
Ungedienter Landatnrm nnd andere

!JAnsgeliotoene !I
Äl Kriegsgefahr

übernimmt noch die

Tharingia Versichemugsgesellsebatt in Mort, Mk. M
Sofortige Auszahlung der vollen Versicherungssumme im
Krieossterbefall, ohne Extraprämie beim Eintritt, bequemeH \ ? .. .. j _ _ ~ 7noo+,nrömip hpl wirklicherZahlung der niedrigen Zusatzpramie erst bei wirklidier

Teilnahme am Krieg . 8154
Rheinstrasse 63, I.

Ij Fernruf Nr. 4840.Robert Gütz,

Kartoffeln w.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weihkraut
Wirsing
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

sBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische!
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Gebund
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopssalat
Eskarolsalat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

Pfund

4

Stück

7- 8
9—12

12- 14
12- 15
40- 45

15- 18

8—10
18- 25
10- 12

15

9—15
4 - 12

30- 35

40—50
20—25

5 - 8

5- 10
8- 15

25—70

Obst:
Eßüpsel

bessere Sorten
Ehäpfel

mittlereSorten
Kochäpsel
Falläpsel
Eßbirnen

bessere Sorten
Ehbirn . m-Sort
Kochbirnen
Mirabellen
Pfirsiche,I .Sorte
Pfirsiche, II . »
Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zweffchen
Preiselbeeren
Brüss . Trauben
Kastanien

Sonst . Waren:
Butler

Pfund ! Stück

25

12
10

25
12
10

60- 70

160
35

4

8- 10

wirSbadrr », 7.Dez.1915.

Trinkeier
Kisten eier
Handkäse
Romadourkäse
Limburgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett , nach Gehalt

Städtische Marktverwaltung.

Strickt Strümpfe!
Näht Hemden!

72 800 Hemden und 63 100 Paar Socken
sind von uns schon an unsere Krieger gegeben
Morden und immer wieder von neuem werden
Strümpfe und Hemden verlangt!

Wolle zum Stricken und zugeschnittene
Hemden gelangen nach wie vor von 10—1 Uhr
und von 4—6 Uhr Zimmer Nr . 204 im Schloß
zur Ausgabe. Wer doppelt wohl tun will̂ läßt
die Sachen durch Näherinnen aus eigne Kosten
anfertigen.

Rotes Kreuz, Abteilung III
Schloß, Mittelbau.

)en um), uno ate aus utuvu “lluuu HeujtniV
Tie von der deutschen Heeresmacht oesetzten Gebiete geltenM
als Ausland im Sinne dieser Anordnung.

8 3. Beschlagnahme von Rohstoffen.
Die im 8 2 bezeichneten Gegenstände werden hiermit

' E r 0tz ^d"er Beschlagnahme ist die Veräußx.
r u n g und Verarbeitung  von Baumwollabtallen ,4
Ausnahme von Striefen und Kämmlingen) sowie von Kunn-
baumwolle gestattet: jedoch unterliegt ihre Verarbeitung j,et

Striul 'cn und Kämmlingen ist nur von selbstverarbeitern ar
Selbstverarbeiter ^ atteft ^ ^ ^ .^ ^

Das Mischen , Bleichen . Farben . Verspinne,,
undsonstiges Verarbeiten von ba  u m m o 11 ab gangen
Strivscn und Kämmlrngen  ist verboten, soweit e§
nicht erforderlich ist zur Herstellung von Halb- und Ganzerzeug,
nisten zwecks Erfüllung von unmittelbaren oder
mittelbaren Aufträgen der Heeres - oder Ra-
rineverwaltung  oder zur Herstellung von Erzeugnissen,
deren Anfertigung von der Heeresverwaltung durch beson.
d e r e Anordnung genebm tat  t ft. Gestattet bleckt 5«
Verarbeitung von Striefen und Kämmlingen zur ErtullMz
solcher Verträge auf Lieferung von Abtallgarnen , welchem de,
Zeit vom 1. August bis zum Inkrafttreten d-eler Anordnungei,
abgeschlossenworden sind. Ferner bleibt gestattet, du Her¬
stellung von Baumwollseilen nnd Sviidelschnuren tur den Be¬
darf des eigenen Betriebes . , _.

Der Nachweis der Verwendung zur Erfüllung von
trägen der Heeres- , od^ ^ nn « er^ kmg ist r^ fuhwu
gilt nur als

-veeres- over Laaruewtw »«»»» ' 1 1 '-*„
z geführt , wenn der Abnehmer der Halb- oder Gunz-

erUn'äniffe dem Lieferer einen  a Ni»t l I chen Be I eg scheinerzeugnine vc CC mtanefi fft

2077

die nach der heutigen Marktlage tm Smne von Ziffer 3 der
Verordnung des stellvertretenden Generalkommandos 18. Armee-
korvs vom 20. Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als ange¬
messen gelten, tzür Mistbeet-, Treibhaus - und Spalrerware find

die Preise nicht maßgebend.

In unser Handelsregister Abteilung B wurde heute unter
cijmmc 1' 299 eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung unte.
der ^Firnia : Nova , VertriebsgesellsKast mit beschränkter Haftung'
mit dem Sitze in Schierstein eingetragen . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Vertrieb von Maschinen, ^ paraten und Warenjeder Art . Das Stammkapital betragt 29,900 Mark . .Bum Ge¬
schäftsführer ist der Kaufmann Karl Otto ^ Schierstem bestellt.SVt (Äciellickaitsvertrag tft am lo . November 191s fcftflcfteut.

Die Bekanntmachungen der Gesellschaft eriolgen m ^ er
Wiesbadener Zeitung.

" " ' K'SL 'Lis, -,.«- « -ec» - «.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Polizeiverorünung über die Ankörung von
stieaenböcken vom 21. Februar 1911 sind die der hiesigen Stadt¬
gemeinde gehörigen, auf dem Grundstück Wellritzmuhle emge-
stellten 2 Ziegenböcke (S-aanenralle ), sowie ber tm oey
Heizers Adolf 8 auth,  Distrikt Ueberrieth, hinter der Blinden-
Miule, befindliche Ziegenbock lSaanenrassel . bis zum nachstiahrigen
Körtermin zum Decken von fremden Ziegen durch Ankorung zu
gelassen worden. 169

Wiesbaden, den 2. Dezember 1915
Der Poliz ei-Präfident . von SS en ck.

Bekanntmachung,
betreffend Verarbeitung , Veräußerung
».Beschlagnahme von Baumwolle ,Baum-
wollabgängen . Saumwollabfällen und
Baumwollgefpinsten (abgekürzt : §ninn-

verbot ). vom 7. Dezember lyl5.
Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit q^uf Ersuchen

des Königlichen Kriegsministeriums mit dem « ^ merken zurallgemeinen Kenntnis gebracht, dah jede Bnwivervanoiung
gegen die Beschlagnahmebestimmungen aus Grund der Bekannt-ina^ inia über Sickerstellung von Krlegsbedars vom oamiyio
lNeickŝ Gesetzbl. S . 357) und jede Zuwiderhanölrmg gegen die
VorsRisten betreffend Meldung und Lagerbuchfiihrung auf
Grund der ' Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom
h Februar 1915 iReichs-Gesetzbl S 54). m Bevblndnng mtt
der Bekanntmachung vom 21. Oktober 1915 lReicvs' Geicvvi.
S 684) bestraft wird , soweit nicht nach allgemeinen Strasg -.-
setzen höhere Strafen verwirkt sind*).

8 i . Inkrafttreten der Anordnungen.
Die Anordnungen dibsor BEkanntmackung treten mit -ve-

ginn des 7. Dezember 1915 in Kraft.
tz 2. Von der Bekanntmachung betroffene Gegenstände.
Von dieser Bekanntmachung betrotten find. Baumwolle,

Ẑ aumwollabgänge, von d̂ n Baumwoüallsallen ^ trrvie und
Kämmlinge (Peigneuses und Combers ) und BalMiwollgesvinste.
andm Baumwollabfälle sowie Kunsthaumwolle nur gentatz 8 6.

#) Mit Gesänguis bis z» einem Jahr - oder mit Geldstrafe bis zu zehn-

tausend̂ Mar^ nird best f ^ a,m5mten Gegenstand bei|citeschasst, be-
schÄigi oder zerstört, verwendet, verkanst oder kaust oder -in anderes
Beräußerungs . oder Erwerbsgeschast über ihn abschließt,

2 wer der Sicrpslichtung, die beschlagnahmten Gegenstand̂ zu vcr-
' wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt,-

z. wer den erlassenen Aussührungsbcstimmungen zuwiderhandclt.

»8er voriätzltch die Auskunst, zu der er aus Grund dieser Verordnung vcr-
pslichtct ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird -»kt Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten oder mit Geldstrafe bis zu zehntauiend Mark bestraft. Auch
können Vorräte, die verschwiegen find, im Urteil sür dem Staat ver¬
fallen erklärt werden. Ebenso wird bestraft, w i Dor‘
aciebriebcncn Lagcrbiichcr cinzurichten und zu führen untcrtatzt.

met  fahrlässig die Auskunst, zu der er auf Grund dieser Verordnung
verpslichci ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
imnniictänMfle Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend
Mark oder im Unvermvgcnssalle mit Gesängnis bis zu sechs Monaten
^sttast Ebenso wird bestraft, « er fahrlässig d.e vorgefchrtebenen
Lagerbücher einzurichten und zu führen unterlaßt.

(IdTglluiti Nr 3), ordnungsmäßig ausgefüllt und unter¬
schrieben sowie von der militärischen Beschattungvbehorde voll¬
zogen und von der Kriegs-Rohstofs-Abteilung des Königlich
Preußischen Kriegsministeriums genehmigt, übergibt. Die amb
ließen Belegscheitle, die doppelt ausgesertigt werden tnütsen, hnd
erhältlich bei dem Webstoffmelbeamt des Königlich PreußisiHui
Kriegsministeriums . Berlin SW 48, Verlängerte Hedeingmi-
ftrafie 11 Der Lieferer hat die ihm übergebene Austertigm,
des genehmigten Belegscheins als Beleg aufzubewahren,

tz 5 Ansnahmcn vom Verarbeitungsverbot.
Den 'Baumwolltvinnereien wird gestattet, m der Zeit oetn

7 Dezember 1915 bis 29. Februar i916 auch ohne  Seleg.
f chc i i: Baumwolle . Baumwollabgange . « trivse und Kammlnig!
zu folgenden Gespinsten zu ^ ^^ beiten: Garnnummern eng¬lisch: 6. 8. 10. 12, 16 und 18 Kette oder Schutz, 20, 24, 30 uni
ög ©pffp* 40 42 und 50 für Alähsadensabrikation, 42 und 44
als Schutzgarrt: 60 und aufwärts Zu den Nummern M , 10,
12. 16. 18 und 20 darf nur solch« Baumwolle verarbeitet wer¬
den, welche nicht norbamerikanischcr oder agnvtischer Her̂ iss
ist. dagegen ist eine geringe Beimischung von amerikaniicher
Baumwolle gestattet. Die Beimischung von Baumwollabsallen

"H^ Ms^ Baumwollsvinnereien im Sinne dieser BekanntmaKun«
sind dieienigen Betriebe anzusehen, deren « vinnitoft im <amm-
prozetz seit 1. Januar 1915 dent Gewichte nach zu mehr als
50 v. H. aus Baumwolle , Baumwollabgangen , Baumwollabtallcii
oder Kunstbaumwolle bestand. r- - - &11Ix mct,
fiilira «" d" StBni'41i'di ’'t>rcnftif* er « » -»- » » >» , -» » «. *<«

»- MLSÄL »» . U.M
Soweit den Baumwollspinnereien ^ ^ ntMen^ ieder«

Baumwolle , Baumwollabgangen . Baumwollab allen der̂ n
und Kunstbaumwolle gestattet tit, öütfcn fte nxüUötlicn
als 30 v H derienigen Nohstoffmenge - -r vn'nen. MKBetriebe in der Zeit vom 1. April 1944 bis 30. dum im, q,
monatliche» Durchschnitt verarbeitet haben. „ „ *f rfi[ ic&

Bet denjenigen Baumwollspinnereien , welche ] * 1TA?t
l i ch Baumwollabfülle - ohne Strivse oder KEIE ^ -»«
Kimstbaumwolle verarbeiten , betragt die zur Verarveumî M

SÄiSÄ ÄSÜ iU » * **
sah von Rohstoffmenge amurechnen. NovemberMDie Bekanntmachung des Bundesrats vom c. . iov ^
sReichs-Gesetzbl. S . 733). betEnd d,e EtnschEkung ^
Arbeitszeit in Spinnereien . Webereien und -Wirrere j
mirh durch diese Bekanntmachung nicht berührt.

tz 7. Beschlagnahme von Gespinsten. ^
Die in der Zeit vom 7 -Dezember1915 bls 29. Februari^

ohne Bel eg sch ein geivonnenen Garne km̂ vet«
nahmt  Diese Garne dürfen an eigene °öer fremde Weterc^
an Lohuwebereien, Veredelungvbetriebe. Wandler sKei»
Käufer nur gegen o rd n u n g s m a tzt g e n Beieg ' w ■
real § 4 Abs. 2) ausgeliefert werden.

Nicht beschlagnahmt sind Garne , die Es Kum oa ^
oder aus Baumwollahfällen mrt Ausnahme von
Kämmlingen, oder au» in der «rlocke gebleichter . ^ mü
Baumwolle — mit Ausnahme der grauen, g - ^ ^ j,i
makoimitat-gefärbten — hergeuellt ff" b. ihre Avmu ^
nbne ÄLlLgstbkiu^ulälllg . ^cl >̂ flleid >c gl!t fiit „
auf Grund besonderer, vor Inkrafttreten ei«
kanntmachung erteilter ^ "/ 'bmebetvilllgungen, w dBeschlagnahme nicht vertagt war . berge,tellt woroen

tz 8. Veredelungsverbot . ^ «rotn
In den Fallen ' des 8 5 ist das Bleichen̂ und' J “$ 8en ij

Baumwolle . Baumwollabgangen . Stripsen und
der Flocke verboten, towe, es ch n ckt um HMt-^ ^der Flocke verboten, soweit es nw niwi m ^Vriiegt
Gespinsten handelt , für welche Belegschem Nr . 3 j«

DaL Bleichen. Färben, Zwirnen und sonstme 4
beschlagnahmten Garne iin elgenen oder r̂enwen » e
solange nicht durch Be egschetn Nr . 3 der Nachweis -«
daß die betreffenden Garne »ur Erfüllung von dL ^ rboi»
die Heeres- oder Marrneverwaltung bestnnmt imo,
tz 9. Meldung. Verwahrung und Anszelchnnng oo« ^ ^Am Ende eines jeden Monats ift übet -ütenflr
Nummer der im Laufe des Monats mit oder oh eriotdE
erzeugten Gespinste Anzeige zu erstatten. Die t e ^
licken Vordrucke — Belegschein Nr . 5 — 14
meweamt durch Postkarte "^ fordern , die erste ^
am 31. Dezember 191o au das Königlich /-.rrilva, « Mb
Ministerium. Kriegs -Rohstofs-Abteilung, settion .
SW 48,^ SSwhpmannftr. 10. abzusenden.

ium. Kriegs-Rvhstott-nvtcilung , -» eiiw» .- .
^ .. _ Verlängerte Hedemannttr . 10. enden. U ^ sollte-
Art und Nummer der beschlagnahmten„ Gesvmste stm̂ D -Art und Nummer oer vemuag, amccee.c ,
Verzeichnissezu rühren . Ähre Packungen IKisten »>
der Auffchrift „Beschlagnahmte Gespinste" zu verseh^

tz 1«. Bestehenbleiben früherer Beschlagna»m̂ ^ sflB
Die bisher in Geltung gewesene Bekaniitmachu>iî ^ NE

Veräußerung . Verarbeitung und Beichlagnavme von^ ^7 .»
Baumwollabgangen und ^ f̂i^ ÄoHAesmnsten .-M ^
K. 3!. A. —, bleibt insoweit in Kraft , als sie >

a) die Beschlagnahme von Bmrmwollê urck Aestew
gangen, welche fick rm Besitz von Aicktvera r^ he»
finden und deren Veraukerung an
nicht bis zum Ablauf des 28. August

b) die Beschlagnahme. . Verwahrung '-"-d AistM ^ M
in den Baumwollspinnereien in der Zeit vom ^ «
1915 bis 4. September 1915 aus Baumwolle
ivollabgängen hergestellteu Gespinste, solltest d 6efö;
fteUmin nickst gegen Bclegschem oder auf
derer Freigabe erfolgt mar.

J -m übrigen wird die bisherige Befanntmacktuns
tz 11. Anönahmcbewillignng. norsmi,«»

Für die Bewilligung von Ausnahmen von den Ml
Vorschriften ist das Komglick, Preuß sche Kriê , K ^
Kricgs-Rohstoss-Abteilung . Sektion 11 H. Berlin
läiigerte Hedemannftr . 10, zuständig.

Frankfurt am Main , den 7. Dezember 1015.
Stellv . Generalkommando. 18.
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Polizei -Verordnung.
mrund der §5 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung

»I « ' ,ei-Verwaltunq in den neu erworbenen Landes-
Ä September 1867 ,G.-S . ©. 1529) und der §§ 143

Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
(8 .--©- S , 195] wird mit Zustimmung desAnder.

LitratS der
1883

tadt Wiesbaden für den Bezirk dieser Stadt

m

ude

den

Polizei -Verordnung erlassen.
im Stadtbering vonStraßen und Plätzen

Rodeln allgemein verboten.SA
Wies-

it von
eIc8=
imlinge
u ena=
30 mb
Mb 44
, 8, 10,
!t Ml-
»exfunft
mischet
idsälleil

ist das

' . ,.s,nlb der Stadt , d. \ der Grenzen der geschlossenen
JWjJ dürfen Rodelbahnen auf den dem öffentlichen
^ Renenden Wegen nur mit Genehmigung der Polizei-

, angelegt werden. Auch kann das Rodeln aus den
— L nen Siraßen und Wegen, auf denen ein regelmäßiger

il" Är Verkehr stattzufinden pflegt, durch Bekanntmachung
l̂ ollzei-Direktion gänzlich untersagt werden.

die nach 8 2 polizeilich zugelassenen Rodelbahnen
Zauber den etwaigen im einzelnen Fall erlassenen
'Vn Bedingungen nachstehende Vorschriften:
, Die zu Rodelbahnen benutzten Wege sind für die Zeit
\  Uer Benutzung für den öffentlichen Verkehr gänzlich

7, Werren Diese Sperrung ist von dem Unternehmer
"beiden Endpunkten der Rodelbahn durch Weg-

chranken und Schilder mit deutlicher, leicht lesbarer
Mschrift kenntlich zu machen.
Während der Dunkelheit müssen an diesen Schranken
biw Schildern nach allen Seiten hrn sichtbar hell-
brennende Laternen angebracht werden,
peere Schlitten dürfen auf der Rodelbahn nicht trans-
voitiert resp. hinaufgezogen werden, es ist hierfür viel¬
mehr ein besonderer Weg (Bahn ) frei zu galten.

. Sowohl die Rodelbahn als auch die zum Auswärts-
transport der Schlitten bestimmte Bahn dürfen
Zuschauern nicht betreten werden.

t. Die Besprenquiig der Rodelbahn mit Wasser zur
iielunq einer glatten Fläche ist allgemein verboten und
darf nur ausnahmsweise für bestimmte kürzere Strecken
nack, Einholung der Genehmigungder.Königlichen Poli¬
zei-Direktion stattfindcn. Entstehen Blößen in der
Schneedecke oder glatte Stellen , so sind diese mit Schnee
zu bedecken. . . .

gutviderhandlungen gegen d,e Bestimmungen dieser
werden mit Geldstrafe bis zu 30 an deren Stelle

' Unvermögensfall entsprechendeHaft tritt , geahndet,
es b a d e n , den 27. November 1909.

Der Polizei -Präsident,
gez.: von Scheu ck.
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Bekanntmachung.

-Im allgemeinen Verkehrs- und sicherheitspolizeilichenJn-
uteffe werden auf Grund des 8 2 der Polize' -Verordnung.
wesfend den Rodelsport vom 27. November 1909,, hiermit
chnde Straßen und Wege außerhalb des Stadtberrngs für

Rodelsport verboten : ' , . ..
1. die Platterstraße ihrer ganzen Lange nach bis

Gemarkungsgrenze, . . .. .
2. der von der Platterstraße nach der Aarstraßc

Adamstaler Hof vorbeiführende Weg auf seiner
schlissigen Strecke zwischen der Platterstraße und
Adamstal,

3. der Weg durch den Teufelsgraben,
4. der Weg durch den Wolkenbruch , . . . .
5. der von der Aarstraße durch den Distrikt Geisheck nach

Clarental führende Weg,
0 die abschüssige Strecke der Lahnstraße von der Hohe

am alten Exerzierplatz bis zur Klostermühle und
7. der sogenannte Panoramaweg im Jelddistrikt „Wem-

reb" zwischen der Park - und Bierstadterstratze. ^
Zuwiderhandlungengegen dieses Verbot werden unt der

»§5 genannter Verordnung angedrohten Strafe — bis zu
NKeventuell entsprechenderHaft — geahndet.

Meine Bekanntmachungen vom 30. Dezember 1906, vom
LDezember 1909 und 7. Februar 1910 sind durch vorstehende
iklamtmachunggegenstandslos geworden.

Wiesbaden,  den 16. Februar 1910.
Der Polizei -Präsident,
gez. : von Schenck.

Straßenpolizei -Verordnung
sür den Stadtkreis Wiesbaden vom 10 . Oktober 1910.
§§ 1—19 pp.

§ 20 .
, Es ist verboten, bei herrschendem Frostwetter auf
OMniinen wie Bürgersteigen Schleifen zu ziehen
mutzen.

Beschlagnahme — Verfügung M. 1/4. 15. K. R. A. - Die
von ihnen in Auftrag gegebenen Lieferungen sind keine
Krieqslieferungen im Sinne der Beschlagnahmeverfugung. Die
Entnahme von Metallen darf nur gegen einen Freigabeschem
aus den beschlagnahmtenBeständen erfolgen. ,

Die dem Gesetz vom 3. November 1838 unterstehenden
Privateisenbahnen der Metallvermittlungsstelle der deutschen
Straßen - und Kleinbahnen-Verwaltungen sind nicht aus¬
geschlossen. Dieselben unterstehen der Aufsicht der Königlichen
Eisenbahnkommissare (d. s. die Präsidenten der zuständigen
K. E. D.s. , ^

Alle im Befehlsbereich liegenden Lokomotiv- und Wagen¬
bau-Anstalten werden hiermit erneut angewiesen, daß die Ent¬
nahme von Sparmetallen aus eigenen oder fremden Beständen
für Lieferungen an die Privateisenbahnen nur gegen einen be¬
sonderen Freigabeschein gestattet ist. ^

Die durch die Staatseisenbahnkommissare befürworteten
Anträge sind in Zukunft an die Metallfreigabestelle für
Friedenszweckein Berlin N \V 7 Sommerstraße 4a zu richten.
sL Frankfurt (Main ), den 28 . November 1915 . 1096

Der ^Kommandierende General : Freiherr von Gall,
General der Infanterie.

Bekanntmachung
tetr . Verabreichung warmen Frühstücks an arme Schulkinder.

Die hier im Winter eingeführte Verabreichung warmen Früh¬
stücks an arme Schulkinder erfreute fich seither der Zustimmung
und werktätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen Bürger-
schaft . Wir hoffen daher , daß sie uns auch in diesem Winter d»
Mittel zufließen läßt , um den armen Schulkindern , die zu Hause
kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der Schule einen Teller
Suppe mid Brot geben lassen zu können . Im vergangenen
Winter konnten durchschnittlich 1340 von den Herren Rektoren
ausgesuchte Kinder während der kältesten Zeit gespeist werden . Die
Zahl der ausgegebenen Portionen betrug 99226.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe den armen
Kindern schmeckt, und von den Aerzten und Lehrern gehört hat,
welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist erzielt wird , rst ge-
wiß gerne bereit , ein kleines Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Gaben , deren Empfang öffentlich bekanntgegeben wird , nehmen
entaeaen die Mitglieder der Armendeputation und zwar die Herren:

Stadtrat Rentner Kraft , Biebricherstraße36 ; Stadtverordneter
Eul Ziaarrenhandlung , Bleichstraße 9 ; Stadtverordneter SamtätS-
rat Dr Proebsting , Rößlerstraße 3 ; Stadtverordneter Bauunter-
nehmer Ochs , Kaiser Friedrich -Ring 74 , Erdgeschoß ; Stadtverordneter
Rechnungsrat Pusch , Seerobenstr . 33 ; Bezirksvorsteher Rentner Zmgel,
Jahnstraße 6 I ; Bezirksvorsteher - Stellvertreter Lehrer Henrich,
Erbacherstraße 6 ; Bezirksvorsteher Privatier Karl Uhrig , Albrecht-
straße 31 ; Bezirksvorsteher - Stellvertreter Schlossermeister Karl
Philippi , Hellmundstraße 37 ; Bezirksvorsteher Rentner Kadesch.
Ouerfeldstraße 3 ; Bezirksvorsteher - Stellvertreter Elektrotechniker
August Jekel , Zietenring 1 ; Bezirksvorsteher Kaufmann Flößner,
Wellritzstr . 6 ; Bezirksvorsteher -Stellvertreter Lehrer a . D . Kuphaldt,
Gustav Adolfstraße 16 ; Bezirksvorsteher Kaufmann Stritter . Krrch-
gasse 74 ; Bezirksvorsteher - Stellvertreter Rentner Reichard . Müller-
straße 4 ; Bezirksvorsteher Schuhmachermeister Rumpf , Saalgafsel8;
Bezirksvorsteher -Stellvertreter Rentner Peter Klein , Uhlandstr . 12;
Bezirksvorsteher Kaufmann Reitz , Marktstraße 22 , sowie das städt.
Armenbureau , Marktstraße 1, Zimmer Nr . 22 . * _

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst
bereit erf liirt i

der Verlag des „Wiesb . Tagblatts ' , Tagblatthaus , Schalter-
Halle ; Herr Hoflieferant August Engel , Hauptgeschäft Taunus-
straße 12/14 . Zweiggeschäfte Wilhelmstraße 2 , Neugasse 2 , und
Rheinstratze 123 e ; Herr Hoflieferant Emil HeeS , Große Burgstr . 16;
Herr Hoflieferant Karl Koch , Papierlager , Ecke Michelsberg und
Kirchgaffe.

Wiesbaden , den 22. Oktober 1915.
Namens der städtischenArmen-Deputatto ».

Borgmann,  Beigeordneter.

Einladung zur Lösung von
Neujahrswunsch - Ablösnngskarten.

Unter Bezugnahme auf die vorjährigen Bekanntmachungen
beehren wir uns hiermit zur öffentlichen Kenntnis zu bringen , daß
auch in diesem Jahre für diejenigen Personen , welche von Gratu-
lationen zum neuen Jahre entbunden sein möchten,

Neujahrswunsch - Ablösungskarten

seiten « der Stadt ausgegeben werden . Wer eine solche Karte erwirbt,
von dem wird angenommen , daß er auf diese Weise seine Glücke
wünsche darbringt und ebenso seinerseits auf Besuche oder Karten'
zusendungen verzichtet.

Die Karten können bei der städt . Armenverwaltung , Markt
~ " ’ "ierren:

Oe , Kaufmann E . Na-

Kleinverkaufspreise
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von Ziffer 3 der Ver-
ordnuna des stellvertretenden Generalkommandos 18 . Armeekorps
vom 20 . Juli 1915 für mittlere bis gute Ware als angemeffen
gelten . Für Mistbeet -, Treibhaus - und Spalierware find die Preise

nicht maßgebend.

den
oder z»

aus den Bürger¬
und abschüssigen

8 21.
, , 4 Kinderschlitten dürfen in der Stadt
Dn überhaupt nicht, auf allen steilen
Wen nur langsam gefahren werden.

2- pp. ' ' /
§§ 22- 91 pp.

8 92.
4 Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden,

sie nicht in den Strafgesetzen mit höheren Strafen be¬
find, mit Geldstrafe bis zu 30 Ä,  im Nichtbeitreibungs-

der Geldstrafe mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft
,*■Für Übertretungen, die von Kindern oder sonstigen

.. unmündigen Personen begangen werden, sind deren gesetz-
Vertreter oder die jeweiligen Aufsichtspersonen verant-

*s»>ch, es sei denn, es wird festgestellt, daß sie die Uber
nicht verhindern konnten.

elp!" Wer es unterläßt , den nach dieser Verordnung ihm
Kebi®̂ ' Mündel, Verpflichtungen nachzukommen, hat außer seiner

sftuilg zu gewärtigen, daß das Versäumte im Zwangswege
jetne Kosten zur Ausführung gebracht wird.

93—-94 pp.
iesbaden,  den 10. Oktober 1910.

Der Polizei -Präsident.
von Schenck.

Kartoffeln und Gemüse:

lS

\m

!ralE!
Ml-

fjs.

Speisekartoffeln . . . .
Salatkartoffeln . . . .
Weißkraut.
Wirsing.
Rotkraut.
Römischkohl.
Rosenkohl.
Winterkohl (Blaukraut)
Kohlrabi (oberirdische ) . .
Erdkohlraben (Steckrüben)
Spinat.
Gelbe Rüben.
Karotten . .
Rote Rüben.
Weiße Rüben.
Schwarzwurzeln . . . .
Kopfsalat.
Eskarolsalat.
Feldsalat.
Zwiebeln.
Salatgurken . . . .
Einmachsalzgurken . .
Essiggurken . . . .
Blumenkohl . . . .
Tomaten.

Das Pfund
Wa-

4

7- 8
9 - 12

12 - 14
12 - 15
45 - 50
15 - 18

8- 10
20 - 25
10- 12

15
9 - 15
4 - 12

30 - 35

(10 Stück)
(100 Stück)

Das Stück

5— 8

50-
20-

-60
-25

Obst:
Ehäpfel , bessere Sorte .

„ mittlere ,
Kochäpfel.
Falläpfel.
Eßbirnen , bessere Sorte

„ mittlere Sorte
Kochbirnen . . . .
Mirabellen . . . .

Pfirsiche, ^ . Sorte . .
Pflaumen . ' .
Reineclauden . . . .
Walnüsse.
Zwetschen . . . . .
Weintrauben . . . .
Kastanien . . , . .
Brüsseler Trauben . .

Sonstige Waren:

25
12
10

5 - 1«
8— 15

25 — 70

60 - 70

35
160

Butter
I

II
III

Trinkeier . . . .
Kisteneier . . . .
Handkäse . . . .
Romadourkäse . .
Limburgerkäse . .
Schweizerkäse . . .
Holländerkäse . . .
Fett , je nach Gehalt

Wiesbaden , den 3.

8- 10

Dezember 1915.
StLdt . Marktverwaltung.

1100

der

1064

dorstehende Verordnungen und Bekanntmachung bringe ich
au ^ Anlaß des eingetretenen Schnee - und Frostwetters

zur strengsten Nachachtnng zur Kenntnis mit >.
Zaß Zuwiderhandlungen unnachsichtlich mit den

1Bestimmungen angedrohten Strafen geahndet werden.
—i? le Schutzleute hahen Anweisung erhalten, scharfe Uber'
Kj n9 auszuüben und in gegebenen Fällen gegen Schuldige
I lorijeigcn zu erstatten.

Wiesbaden,  den 29 . November 1915.
Der Polizei -Präsident.

■L gez. : von Schenck.
Bekanntmachung.

i M >e»d Entnahme von Sparmetall durch Privateisenbahnen
, aus beschlagnahmten Bestände » .

Ir Prwateisenbahnen unterliegen den Bestimmungen der

straße 1, Zimmer Nr . 22 , sowie bei dm
Kaufmann C . Mertz , Wilhelmstraße

schold (Drogerie Mödns ). Taunusstr . 25 , Kaufmann Roth , Wilhelm
straße 60 und Kaufmann E . Moeckel , Langgaffe 24 , gegen Ent'
richtung von mindestens 2 Mark für das Stück in Empfang ge

nomrmn ^ wmden .wi ^d ^ dieses Jahr vollständig zu wohltätigen
Zwecken Verwendung finden und dürfen wir deshalb wohl die
Hoffnung aussprechen , daß die Beteiligung eine rege sein wird.

^ Schließlich wird noch bemerkt , daß die Veröffentlichung
Namen (Hauptverzeichnis ) am 31 . Dezember ds . Js . erfolgt.

Wiesbaden , den 22 . November 1915.
Der Magistrat . Armen-Verwaltung.

_ Borgmann. _

Bekanntmachung.
1 . Samstag , den 11 . Dezember ds . Js . , vormittags 10 Uhr,

sollen die Plätze auf dem Faulbrnnnenplatz zum Verkaufe
von Spiel - und Backwaren in der Zeit vom 11 . bis einschl.
24 , Dezember ds . Js . und

2 Freitag den 10. Dezember ds. Js ., vormittags 9 Uhr. dre
Plätze auf dem Dern ' schen Gelände , dem Luxemburgplatze
und in der Querstraße zum Verkaufe von Christbäumen rn
der Zeit vom 11 . bis einschl . 24 . Dezember ds . Js . durch
Auslosung im Akziseamtsgebäude Neugaffe 8 vergeben und
im unmittelbaren Anschlüsse daran angewiesen werden . An
der Verlosung zu 2 können nur solche Personen teilnehmen,
die sich durch eine amtliche Bescheinigung der betr . Revier¬
förster bezw . Gemeindebehörden über den Erwerb der Christ¬
bäume ausweisen können.

Die für die Benutzung zu entrichtende Gebühr ist vom
Magistrat für die oben angegebene Zeit festgesetzt
föt jeden Quadratmeter oder Bruchteile eines solchen auf
4 Pfg . pro Tag
für jeden Quadratmeter oder Bruchteile eines solchen
3 Psg . pro Tag,

Die sich hiernach berechnenden Beträge find vor
Plahanweisung an der Hebestelle gegen Quittung zu entrichten,
werden nur hier ortsansässige Personen berücksichtigt . Die
Tiefe der zur Verfügung stehenden Plätze beträgt

_ 2 und 3 m
II auf dem Dern 'schen Gelände 5 —6 in

auf dem Luxemburgplatz 4 in
in der Querstraße 3 m.

Es werden nur Plätze von höchstens 6 m Frontausdehnung
angewiesen.

Wiesbaden , den 22 , November 1915 . 1082
Städtisches Akziseamt
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Bekauntmachung.
Der Landesausschuß hat auf Grund des 8 8 der Viehseuchen-

Entschädigungssatzung sür den Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden beschlossen, für das Rechnungsjahr 1915/16 von den
beitragspflichtigen Tierbefitzern an Beiträgen zu erheben:

1. zum Pferde -EntschädigungSfonds : 30 Pfg . für jedes Pferd,
Esel , Maultier und Maulesel,

2 . zum Rindvieh -EntschädigüNgsfoudS : 40 Pfg . für ; edeS
Stück Rindvieh . „

Als Termin für die Beitrags -Erhebung ist der 16 . Jan . 1916
und als Frist für die in § 8 Abs . 2 der obenerwähnten Satzung
vorgeschriebene Offenlegung der Biehbestandsverzeichnisse die Zeit
vom 1. bis 14 . Dezember 1915 bestimmt.

Den Biehbeftands -Verzeichniffen selbst find diesmal die Er-
gebniffe der Viehzählung vom 1. Oktober 1915 zugrunde zu
legen . , , ^

Die Besitzer von abgabepflichtigen Treren werden ersucht , rm
Rathause Zimmer 42 in den Vormittagsstunden Einsicht von den
Bcrzeichniffen nehmen und wenn nötig, Anträge auf Berichtigung
stellen zu wollen . 1067

Wiesbaden , den 22. November 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Der Fluchtlinienplan über die Abänderung einer Straße im

Distrikt „Aarstraßc " hat die Zustimmung der Ortspolizeibehörde
erhalten und wird nunmehr im Rathaus , I . Obergeschoß , Zimmer
Nr . 38 » innerhalb der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen
gelegt.

Dies wird gemäß 8 7 des Fluchtliniengesetzes vom 2. Juli
1875 mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwen¬
dungen gegen den Plan innerhalb einer vierwöchigen , am 30 . Novem¬
ber 1915 beginnenden und mit Ablauf des 28 . Dezember 1915
endigenden Ausschlußfrist beim Magistrat schriftlich anzubringen find.

Wiesbaden , den 26 . November 1915 . 1071
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die geschiedene Eheftau Heinrich Beuerbach , Margarete heb.

Zingel , geboren am 18 . Oktober 1866 zu Görgershausen bei Lrm-
burg , zuletzt Mkolasstraße Nr . 31 wohnhaft , entzieht fich der Für¬
sorge für rhre Kinder , so daß sie aus öffentlichen Mitteln unter¬
stützt werden müssen.

Wir ersuchen um Mitteilung ihres Aufenthalts.
Wiesbaden , den 28. November 1915. 1083

Der Magistrat , » rmen-Bervaltung.

Bekanntmachung.
Verzeichnis der in der Zeit vom 28. November bis einschließlich
4 . Dezember 1915 bei der König !. Polizei -Direktion angemeldeten

Fundsachen:
Gefunden : 6 Geldtäschchen mit Inhalt , 1 Brosche mit Herren¬

bildnis , 1 Paket mit Inhalt , bares Geld , 1 Kneifer ohne Ein¬
fassung , 2 leere Milchkannen , 1 Nickelbrille , 1 silberner Schirmgriff,
1 leinener Beutel mit Schlosserwerkzeug , 1 Anzahl Injektions¬
spritzen und Röhrchen von Glas , 1 weißer Kinderschuh.

Zugelaufen : 10 Hunde. 1102
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Gestorben.
Am 4. Dezember. Maria Langendorf , geb. Schneider , 30 I.

Bankdirektor Gustav Ekkert, 62 I . ° . ,
Am 5. Dezember. Johann Herz, ohne Beruf , 80 I . Karola

Walker . 1 M . 1105
Kgl . Standesamt.

Wiesbadener Nachrichten.
o « ,. Butteriraae . Wenn auch zurzeit das Interesse an Butter

mehr sich auf das Erhalten von Ware überhaupt erstreckt at - auf
den anzulegenden Preis , so ist doch im Anschluß an unseren kurz,
lichen Bericht über das Ergebnis der Precsnachprufung für eme
Reihe voll Waren die Nachprüfung der Butterprerse nrcht ganz
ohne Bedmtung - Die ^ treffende Prüfungskommlsston besuchte
anfangs November etwa 20 Geschäfte und fand nur an 56Mta
inländische  Butter in geringen Mengen vor . Der Einkaufs-
mvi ? mar 2 20 Atk. und 2,25 Mk. für bas Pfund , dazu tominen
etwa 6 Pf Unkosten. Der Verkaufspreis von 2,40 Atk. gestattete
daher nur einen geringen Verdienst. Nicht unerwähnt darf bleiben
daß einige deutsche Molkereien Preisforderungen von über 3 Mk.
gestelli und auch teilweise bezahlt erhalten hatten wvdmch manch»
Butterhändler bei Einführung des Höchstpreises von 2,40 Mk. am

Oktober einen nicht unerheblichen Verlust erlitt , hier griis
allerLnas in eMigen Fällen die Stadt durch Uebernahme zum
Einkaufspreis ein. — Aehnlich erging es den Butterhandlern mit
der holländischen  Butter . Diese wurde bis zum 1. November
bei einem Einkaufspreis von 2,45 SJÄfnifa noch 6 Pf . Unkosten treten , Mit 2,70 Mk. und 2,80 m.  oex-
kauft als an genanntem Tage der Höchstpreis auf 2,55 Mk. auch
kw  Butter festgesetzt wurde . So mußte mcht nur

die noch vorhandene Ware unter dem Einkaufspreis abgegeben
werden sondern jede weitere Bezugsmöglichkeit war gleichzeitig
"baeschnitten da ausländische Butter nicht fo billig 3>> begehen
war um für 2,55 Mk. verkauft werden zu können Außerdem
wurden Vrivatankäufe in Holland untersagt und der geiamte
deutsche Einkauf an die Zentraleinkaufsgenossenschast durch das
Reich überwiesen . Nach wochenlangem Geschäftsstillstand traf am
3 Dezember die erste größere Lieferung in Wiesbaden ein, deren

Kleinverkauf sofort begann . — Wenn auch regelmäßig weitere
Sendungen zu erwarten find , so muß doch einstweilen jedermann
sich im Butterverbrauch Beschränkung auferlegen und darf von den
Butterhändlern nichts Unmögliches verlangen ; diese betrachten es
naturgemäß als ihre Aufgabe , tunlichst die ganze  Bevölkerung
mit Butter zu versorgen. Wer seinen Butterlieferanten durch An¬
drohung von Kundschaftsentziehung oder dergl . zur Hergabe
größerer Mengen zu zwingen versucht, trägt ebenso zur Erschwerung
der Lage bei , wie der, der sich auf andere Weise mehr als ihm
zukommt, verschafft. Die Preisprüfungsstelle behält sich vor , Fälle
dieser Art im Interesse der Allgemeinheit zu veröffentlichen.

Fleischpreisc . Die hiesige Preisprüfungsstelle ist in ihrer
gestrigen Sitzung zu einem abschließenden Ergebnis über die
Fleischpreise  gekommen : Bon den Verkäufern wichtiger
Lebensmittel sind die Metzger diejenigen , die ihre eigenen
Interessen über die der Allgemeinheit bestellt haben , sie
forderten zu hohe Preise . Teilweise ist bereits ein Riegel vor¬
geschoben durch Festsetzung von Höchstpreisen für Schweine¬
fleisch, die seit dem 30. November in Kraft sind. Wie weit ei»
auch für Rind -, Kalbfleisch und andere Sorten geplanter
Höchstpreis gehen kann , wird zurzeit von der Prcisprüfungs-
stelle untersucht.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen im Monat Nov.
ds . Js . in der Abteilung für Frauen 589 Arbeitsgesuche 411 An¬
geboten von Stellen gegenüber, von denen 365 besetzt wurden . Für
die gemeinnützige Betriebswerkstätte für Heereslieferungen mel¬
deten sich 193 neue Arbeitsuchende ; 102 konnten im Laufe des
Monats eingestellt werden . Der Abteilung für das Gastwirtsgewerbe
waren 572 Arbeitsgesuche, darunter 239 von weiblichen, zugegangen,
denen 489 offene Stellen , darunter 175 für weibliche, gegenüber¬
standen ; von denselben wurden 473 , darunter 172 durch weibliche,
besetzt. In der Abteilung für Männer lagen 250 Arbeitsgesuchc
vor, 572 Stellen waren angemeldet und 245 wurden besetzt. Der Rest
der offenen Stellen wurde durch Zuteilung von Kriegsgefangenen er¬
ledigt . Bei der Fachabteilung für das Maler -, Lackierer- und Weiß-
bindergewerbe gingen 24 Arbeitsgesuche ein. Offene Stellen wurden
10 gemeldet und 10 wnrden besetzt. Bei dem Stellennachweis für kauf¬
männische Angestellte meldeten sich 24 männliche und 47 weibliche
Stellensuchende ; offene Stellen wurden 24 für männliches und 24
für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden 18 durch männliche

und 11 durch weibliche Stellensuchende. Bei der Vermitth
Kriegsbeschädigte meldeten fich im Laufe des Monats ja jSJM
beschädigte, ls offene Stellen wurden gemeldet und 15 x ^
wurden besetzt. Insgesamt waren im Monat November ds
(im Vorjahre 2009) Arbeitsgesuche und 1650 (1575) Anô l '. ^
gemeldet ; besetzt wurden 1514 (1364) Stellen . In der
für Stellenlose der schreibgewandten Berufe wurden zg 9, Tj?
erledigt und 2 Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt^

Bekanntmachung.
Der Fruchtmarkt beginnt während der Wintermnn,.

Oktober bis einschl. März — um 10 Uhr vormittags.
Wiesbaden , den 15. September 1915.

StSdt . Akziseamt.

Metall Sammlung.
Die Metallsammelstelle ist bis auf weiteres wieder

und zwar jeden
Mittwoch von9—12 Uhr und
Donnerstag von 2—5 Uhr,

jedoch nur für

Altmaterial und nicht beschlagnahmte Gegenstände
und zwar : Bürsten bleche , Eimer , Kaffeekannen , Teekaun
Kuchenplatten , Milchkannen , Kaffeemaschinen , Teemaschinen
Samovare , Zuckerdosen , Teeglashalter . Menagen , Messerbänk
Zahnstochergestelle , Tafelaufsätze aller Art , Tafelgeschirre
Rauchservice , Lampen , Leuchter , Kronen , Plätten , Nipp sac j)eE’
Thermometer , Schreibgarnitureu , Bettwärmer , Sänlenwaven
Badöfen aus Kupfer und Reinnickel.

Beschlagnahmte Gegenstände dürfen bis auf weitere-
von der Sammelstelle noch nicht angenommen werden.

Wiesbaden,  den 6. Dezember 1915.
Sei *Magistrat

2 >ie Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 4 . Dezember ISIS.
Für Hülsenfrüchte und Mehl auch im Großbezug.

Warenart und -menge
Häufigster

Prers
in Mark

von bis

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt stehe -Sonderbericht ).

100 kg
100 kg
100 kg

Hafer.

Neues Heu (Juni , Juli , August)
Richtstroh . .
Krummstroh . '

Butter, Eier, Käse uüd
Lßbutter , Süßrahmbutter . .
Eßbutter , Landbntter . . -
Kochbutter . .
Trinkeier . •
Frische Eier I - Sorte . . .

Kalk-, Kühlhaus - und klein« Eier
Handkäse.
Fabrikkäse.
Vollmilch.

100 kg
100 kg

Milch.
1 kg
1 kg
lkg
1 St.
ist.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 Liker

33,80
15,00

9,00
8,50

33,80
17,00

9,00
8,50

5,10 5,10

Kartoffeln und Zwiebeln
100 kg

1 kg
100 kg

1 kg
1 kg
1kg
1 kg

Eßkartoffeln , deutsche. . . .
Eßkartoffeln , deutsche . . -
Neue Kartoffeln.
Neue Kartoffeln . . . . .
Eßkartoffeln aus Belgien . .
Eßkartoffeln aus Holland . .
Zwiebeln . .

Gemüse.
Weißkraut.
Weißkraut.
Rotkraut.
Wirsing.
Rosenkohl . * kg
Grünkohl (Winterkohl ) . . . . 1 kg
Römischkohl.
Kleine gelbe Rüben (Karotten)
Gelbe Rüben . -
Schwarzwurzel . s, kS
Rote Rüben. } kg
Weiße Rüben. } |g
Kohlrabi . s § '
Erdkohlrabi. } St.

0,30
0,25
0,25

0,10
0,08
0,28

8.00
0,08

0,30
0,26
0,25

0,12
0,08
0,28

8,00
0,08

0,38 0,50

1 St.
1 kg
1 St.
1 St.

1 kg
1 Gbd.
1 kg

Spinat
Blumenkohl (hiesiger) . .
Blumenkohl (ausländischer)
Grüne dicke Bohnen . .
Grüne Stangenbohnen . .
Grüne Buschbohnen . . .
Grüne Erbsen ohne Schale
Grüne Erbsen mit Schale .
Spargel.
Suppenspargel.
Meerrettich

1 kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
lkg
1 kg
1 kg
lkg
lkg
1 St.

Sellerie" ? . J St.
Kopfsalat . 1 Dt.
Endiviensalat . J St.
Lattich-Salat . 1 kg
Feldsalat . J kg
Feldgurken (Salat - u. Einmachg .) 1 St.
Treibgurken (Salatgurken ) . . - 1 St.
Einmachgurken . 100 ©t.
Kürbis . 1 kg
Tomaten. J kg
Rhabarber . . . . . . 1 kg
Treibrettich . J Ebd.
Radieschen . J
Rettich . 1 St.

Obst.
Etzäpsel, deutsche . 1 kg

„ ausländische . . . . 1 kg
Kochüpsel, deutsche . 1 kg

, ausländische . . . . 1 kg
Eßbirnen . 1 kg
Kochbirnen . 1 kg
Zwetfchen . . . . . . . . 1 kg
Pflaumen . . . 1 kg

0,20
0,14
0.20
0.12
0,70
0,30
0,20
0,05
0,20
0,60
0,20
0,08
0,04
0,15
0,24
0,25

0,50
0,16
0,60
0,35
0,80
0,36
0,30
0.08
0,30
0.80
0,30
0,24
0,08
0,30
0,50
0,70

0,20
0,10
0.04
0,08

0,30
0,30
0,10
0.15

0,50 1,00

0,80 1,00

0.67 0,07
0,10 0,10

0,20

0,20

0,20
0,18

0,60

0,30

0,60
0,30

Warenart und -menge
Häufigster

Preis
in Mark

von bis

Süße Kirschen . 1 kg
Süße Herzkirschen . 1 kg
Saure Kirschen . 1 kg
Mirabellen . 1 kg
Reineclauden . 1 kg
Pfirsich- . 1 kg
Aprikosen . 1 kg
Weintrauben , deutsche . . . . 1 kg

„ ausländische . . . 1 kg
Stachelbeeren . . • 1 kg
Johannisbeeren . 1 kg
Himbeeren . 1 kg
Heidelbeeren . 1 kg
Preiselbeeren . 1 kg
Gartenerdbeeren . . . . . . 1 kg
Walderdbeeren . 1 Liter
Brombeeren . . • 1 kg
Quitten . 1 kg
Zitronen . 1 St.
Apfelsinen . 1 St.
Bananen . 1 St.
Melonen . 1 kg
Ananas . 1 kg
Kastanien . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . 1 kg

Fische.

3.00
2.00

3.00
4 .00

Hering , gesalzen.
Hering , grün.
Seeweihlmge (Merlans ) . . •
Schellfisch.
Bratschellfisch.
Kabeljau , ganz.
Kabeljau , im Ausschnitt . .
Heilbutt , ganz.
Heilbutt , im Ausschnitt . . .
Steinbutt , ganz.
Steinbutt , im Ausschnitt . .
Scholle.
Seezunge, große.
Seezunge, kleine.
Rotzunge (Limandes ) . . . .
Stockfisch.
Aal , lebend.
Hecht, lebend.
Karpfen , lebend.
Schleien, lebend.
Barsche, lebend .
Backfische, lebend.
Seehecht, ganz.
Seehecht, im Ausschnitt . . .
Zander , allgemeiner . . . .
Zander , Rheinzander . . . .
Blauselchen.
LachSforellen.
Bachforellen, lebend . . . .
Salm , frisch, ganz . .
Salm , frisch, im Ausschnitt .
Salm , gefroren , ganz . . .
Salm , gesrorm , im Ausschnitt
Krebse, lebend.
Hummer , lebend.

St.
kg
kg
kglS
8
kg
kg
kg
kg
kg
kg
kg

k8kg

kg
kg
kg
kgs
iS
kg
kg
kg

kg
kg
kg
kg
kg

0,10
0.10

0,70
1,20
1,80

0,20
0,80
1.20
1,80
1,00
1,40
2,00
2,80
3,60
3,60
4.80
2,00
8,00
5.00
3.60
0,90
4.00
2.80
2.60
3.60
1.60
0,80
1.40
2.00
2.40
3,60
4,00
4.00
8.00
5.00
7.00
4.00
5.00
8.00
8,00

0,10
0,12

1,00
1,40
1,80

0,25
0,80
1,60
2 .40
1,80
1,80
2.40
3,60
5.00
4.00
5.00
2.00
8,00
5.00
4.00
1.00
4,00
3.60
2,80
4.00
2.00
0,80
1.60
2.40
2,80
4,00
4,00
4.00
8.00
8,00

10,00
4.00
5.00
8.00
8,00

Geflügel und Wild.
Gans.
Truthahn (ca. 3 kg) .
Truthuhn (ca. 31/* kg)
Enten , junl
Enten , Her)
Hahn .
Huhn .
Masthuhn
Perlhuhn
Kapaune
Taube .
Feldhuhn , alt
Feldhuhn , jung
Haselhuhn . .
Birkwild . .

enien

von
mittl.

Gewicht

1 kg
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 Et.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 Et.
1 Et.

3,60 3,60

5,50 5,50

2,60
3,50

3,50
1,00

2,80
4,00

4.00
1.00

Warenart und -menge Preis
in Mack

von bis

Schneehuhn
Fasan Hahn

penne
Wildente
Schnepfe
Hase .
Rehrücken
Rehkeule
Rchvorderblatt
Hirfchrücken
Hirschkeule
Hirschvorderblatt
Wildragout . .

von
mittl.

1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 Pf.
i Pf.
iPf.
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

3.50
2.50

4,50
1,80
1,80
1,20

3.50
2.50

4M
1,80
1,89
1,20

Fleischwareu.
Die übrigen Fleischpreise werden nur ein¬
mal im Atonal notiert und veröffentlicht.

Gek. Schinken i. Ausschnitt

Bratwurst
Fleischwurst

Blutwurst , Hausmacher

1 kg 5,80
1 kg 3,80
1 kg 3,40
1 kg 3,40
1 kg 3,40
lkg 3,20
1 kg 3,00
1 kg 2,20
1 kg 3,00
1 kg 2,20
1 kg 3,00
lkg 1,20

1,60 1,60

5.80
3.80
3,40
3,40
3,40
3,20
3,00
2,20
3,00
2,20
3,00
1,20

Hülsenfrüchte und Mehl im(sroßbezug.
Erbsen,gelbe , z. Kochen, ungeschält 100 kg
Speisedohnen , weiße . . . . IM kg
Linsen . 100 kg
Weizenmehl , 80 °/oige8 . . . 100 kg
Roggenmehl , 82v/giges . . . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , gemischtes Brot aus ( . .

Roggen - und Weizenmehl und , » 5 -,
10 o/o Kartoffelmehl . . . . | 1 mo

Weißbrot . 1 kg
Weißbrot . . 1 Laib
Semmel (Brödchen) Mischung
70o/oW . u. 30 °/oRg . lkg

Kolonialwaren.

Weizenmehl , z. Speisebereit .82 o/giges 1 kg
Roggenmehl , z. Speisebereit .85«/oiges 1 kg
Erbsen, gelbe, z. Kochen, ungeschält 1 kg
Spetsehohnen , weiße . . . . 1 kg
Linsen . 1 kg
Fadennudeln . 1 kg
Weizengrieß . 1 kg
Gerstengraupen . 1 kg
Hirse . 1 kg
Reis . 1 kg
Buchweizengrütze . 1 kg
Hafergrütze . 1 kg
Haserflocken . 1 kg
Gemischtes Backobst . . . . . 1 kg
Kaffee, gebrannter . 1 kg
Zucker, harter . 1 kg
Speisesalz . . . 1 kg
Schweineschmalz, ausländisches . 1 kg

Heiz- und Beleuchtungsstoffe.
Steinkohlen (Hausbrand ) . . 50 kg
Braunkohlenhriketts . . . . 50 kg
Braunkohlenbriketts . . . . IM St.
Petroleum . 1 Liter

40,00 40,00
36,80 36,80

0,40 0,A
0,59 0,39

0,85

0,50 0.50
0,42 0,42
1,10  llo

1,02
0,90
1,00

lifo

1,40
1,30

1,02
0,90
1,30

£öo

1,60

n'ß4 0 .64

1,80
1,40
1,40
032

1,8»
E
1,40
0,33

Etati - ische* * «4

ßruek voa Oarl Ritter,  G . m,b . H,p Wiee Weden. Verlag der Stedtverweltung.
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